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Grossartige Konzerte im LAC Lugano
Liszt und Wagner: Dienstag 06.02.2024   
Transzendentale Luzerner Sinfonieorchester 
Schönheit Michael Sanderling  . Yoav Levanon 

Ein Wunder der Fantasie Freitag 01.03.2024   
Alexandra Dovgans Kammerorchester Basel 
rasanter Aufstieg Jonathan Cohen  . Alexandra Dovgan  

Bach Sonntag Nachmittag 10.03.2024, 17.00 Uhr  
Johannes-Passion Diego Fasolis  . I Barocchisti

Norwegische Tiefe Mittwoch 13.03.2024   
und Frische Leif Ove Andsnes 

Im Tempo Mittwoch 10.04.2024   
des Atems Les Vents Français 

Neue 07 . 15 . 22 . 28.05.2024   
Generation Ferrazzini . Consonni . Hagen . Bae

Die Gemeinsamkeit  Mittwoch 29.05.2024   
macht die Stärke Bayerisches Staatsorchester 
 Vladimir Jurovskij . Emanuel Ax 

Ich bin Mittwoch 12.06.2024   
eine Legende Grigorij Sokolov 

Gemeinsam Montag 24.06.2024   
für Musik Chamber Orchestra of Europe 
 Sir Simon Rattle . Magdalena Kožená 
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Liebe Leserin, lieber Leser,

während ich diese Zeilen schreibe, herrscht selbst 
im sonst so nassgrauen Hamburg ein mustergülti-
ger Astrid-Lindgren-Winter. Doch die Zeit, in der 
man es sich daheim bei Kerzenschein und Zimt
sternen gemütlich machte, ist aus und vorbei: 
Jetzt hält der laute Teil des Winters Einzug in die 
Konzert- und Opernhäuser! Damit meine ich aber 
nicht die Faschings- respektive Karnevalszeit, die 
wir in Hamburg bekanntlich nicht einmal ignorie-
ren. Stattdessen blickt André Sperber auf drei 
spannende und relevante Festivals, die den Blick 
auf aktuelle und zukunftsweisende Strömungen 
des Musiktheaters richten (Seite 16). Auch das 

Opernfeuilleton befasst sich mit neuen Klängen: Detlev Glanerts Vertonung 
von Franz Grillparzers Drama Die Jüdin von Toledo steht in Dresden vor ihrer 
Uraufführung – für Peter Krause Anlass für ein Porträt über den selbsternann-
ten „konservativen Anarchisten“ (Seite 14).

Mit Musik aus dem 17. bis 21. Jahrhundert ist wiederum unser „Blind gehört“-
Kandidat Kent Nagano zu erleben, womöglich auch in Ihrer Nähe, denn er ist 
im Februar viel unterwegs in Deutschland. Für uns in Hamburg ist sein Name 
seit einiger Zeit mit Abschied verbunden, denn der Kalifornier, der sich beim 
Treffen mit concerti als „ehemaliger Bayer und heutiger Hanseat“ bezeichnet 
hat, wird 2025 sein Amt des Generalmusikdirektors an der Hamburgischen 
Staatsoper niederlegen. In seinem Büro in der Oper nahm sich Nagano reich-
lich Zeit, um über ausgewählte Aufnahmen zu sprechen, auf denen er als Diri-
gent zu erleben ist. Aber lesen Sie selbst ab Seite 24.

Ach ja: Sollte Sie jetzt die Sorge umtreiben, dass unser aktuelles Heft so gar 
nicht die närrische Zeit würdigt, kann ich Sie beruhigen. Es gibt ja acht Regio-
nalausgaben, und sofern Sie nicht in Hamburg leben, finden Sie im Mittelteil 
ganz sicher den einen oder anderen karnevalesken Veranstaltungstipp.

Viel Freude bei der Lektüre wünscht Ihnen

Gregor Burgenmeister 
Herausgeber/Chefredakteur
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Odense
Erlesene Kultur ohne Touristenmassen
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Kent Nagano
Hineinhorchen in die eigene Vergangenheit
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in  spez ie l lem Ambiente  an  Bord

 St i lvo l les  Reisen an  Bord der  MS Artania  – 
Champagner  und gehobene Küche ink lus ive

Al le  Deta i l s  zur  Reise  erha lten Sie  unter 

ms6.at/concert i  oder  unter  +43 463 57920 – 
unser  Team berät  Sie  gerne.

 Mo -  Do von 9  -  16  Uhr  und fre i tags  b is  13  Uhr.

T r a v e l  a n d  M u s i c

MS6

IGOR LEVIT

REGULA 
MÜHLEMANN

MARLIS PETERSEN

ROLANDO 
VILLAZÓN

MISCHA MAISKY DANIEL HOPE

©
  F

eli
x B

ro
ed

e/
 S

on
y C

las
sic

al,
 Y

ior
go

s M
av

ro
po

ulo
s, 

D
ar

io 
Ac

os
ta

/ D
eu

tsc
he

 G
ra

m
m

op
ho

n,
 S

hi
rle

y S
ua

re
z, 

An
dr

ej 
G

ril
c, 

D
an

iel
 W

ald
he

ck
er



M E E R  &  M U S I K
D I E  K R E U Z F A H R T  M I T  K L A S S I K -  U N D  O P E R N S T A R S

1 7 .  –  2 7 .  J U N I  2 0 2 4

Ab/Bis  Bremerhaven

Exklus ive  Konzerte  in  den 
schönsten Häusern Skandinav iens 

Konserthus  Stavanger  |  Gr ieghal len  Bergen | 
Oslo  Operahuset  |  DR Koncerthuset  Kopenhagen

Kammermusik  und Rez ita le 
in  spez ie l lem Ambiente  an  Bord

 St i lvo l les  Reisen an  Bord der  MS Artania  – 
Champagner  und gehobene Küche ink lus ive

Al le  Deta i l s  zur  Reise  erha lten Sie  unter 

ms6.at/concert i  oder  unter  +43 463 57920 – 
unser  Team berät  Sie  gerne.

 Mo -  Do von 9  -  16  Uhr  und fre i tags  b is  13  Uhr.

T r a v e l  a n d  M u s i c

MS6

IGOR LEVIT

REGULA 
MÜHLEMANN

MARLIS PETERSEN

ROLANDO 
VILLAZÓN

MISCHA MAISKY DANIEL HOPE

©
  F

eli
x B

ro
ed

e/
 S

on
y C

las
sic

al,
 Y

ior
go

s M
av

ro
po

ulo
s, 

D
ar

io 
Ac

os
ta

/ D
eu

tsc
he

 G
ra

m
m

op
ho

n,
 S

hi
rle

y S
ua

re
z, 

An
dr

ej 
G

ril
c, 

D
an

iel
 W

ald
he

ck
er



6 concerti Februar 2024

KURZ & KNAPP
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2,38 Meter hoch ist die laut Guinness-Buch der Rekorde größte 
spielbare Tuba der Welt. Ihre Röhrenlänge bemisst sich auf 
11,8 Meter – zum Vergleich: Jene der tiefen B-Tuba beträgt 
5,53 Meter. Erbaut wurde das Exemplar Ende des 19. Jahr-

hunderts und befindet sich derzeit im Besitz eines südafrikanischen Zirkusveranstal-
ters. Die Tuba ist in Deutschland das Instrument des Jahres 2024.

SIMONE YOUNG DIRIGIERT »RING« IN BAYREUTH

Bei den Bayreuther Festspielen kam es zum ersten 
Personalwechsel: Philippe Jordan, in diesem Jahr als Dirigent für 
den „Ring“ vorgesehen, sagte aus terminlichen Gründen ab. Für 
ihn wird nun Simone Young übernehmen. Damit wird erstmals 
eine Frau den „Ring“ bei den Bayreuther Festspielen dirigieren. 
Ebenfalls eine Neuigkeit ist, dass es damit in diesem Jahr mehr 
Dirigentinnen als Dirigenten am Grünen Hügel geben wird: Neben 
Young werden Oksana Lyniv, Nathalie Stutzmann sowie Semyon 
Bychkov und Pablo Heras-Casado zu erleben sein. Übrigens ist 
Simone Young auch die erste Australierin, die bei den Richard-
Wagner-Festspielen dirigieren wird.

Simone Young galt schon früh 
als große Wagner-Interpretin

INSTAVIEW
raphaela.gromes

13.4 Tsd Follower

@Raphaela Gromes

Hier sind zwei Leidenschaften auf einem 
Bild vereint: Yoga und Bergwandern. 

Als ich vor neun Jahren in die wunderschö-
ne Region am Starnberger See gezogen 
bin, hatte ich mir fest vorgenommen, min-
destens einmal im Monat in den nahen 
bayerischen Alpen wandern zu gehen. 
Mittlerweile bin ich froh, wenn ich es ein-
mal im Jahr schaffe. Beruflich bin ich viel 
im Trubel, in Städten, an Bahnhöfen und 
Flughäfen unterwegs. Deshalb suche ich 
mir, wenn ich frei habe, gerne solche 
ausgleichenden Ruhepole in der Natur. 
Der Aufstieg zur Kreuzspitze war aller-
dings gar nicht so ohne und ziemlich 
steil. Auf den letzten Metern hatte ich 
ein bisschen Angst. Aber ich hab’s ge-
schafft und sehr ge-
nossen!

Lesen Sie das  
vollständige  

InstaView auf  
concerti.de
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piano
at its best
Info & Tickets:
www.klavierfestival.de
Hotline 0201 89 66 866

3 Fragen an ...
BEATRICE EGLI

Sie tragen den Namen einer Opernheldin. Gehen Sie 
auch gerne in die Oper?
Weil Singen mein Beruf ist, bevorzuge ich die Instrumental-
musik. Das schenkt mir das Gefühl von Freizeit. Ich höre 
verschiedene Instrumente und genieße die Klänge der klassi-
schen Musik, mit der ich in eine andere Welt reisen und ab-
schalten kann. Ich will unbedingt mal ein Konzert in der Elb-
philharmonie besuchen: Weil es ein toller Saal ist, aber auch 
aus alter Verbundenheit zur Stadt, in der ich studiert habe.

Wie sind Sie mit Klassik in Kontakt gekommen?
Bei meinen Großeltern lief stets klassische Musik im Radio. 
Sie sind beide letztes Jahr verstorben, und die Musik bringt 
mir die Erinnerung an sie zurück. Eingestiegen bin ich mit der 
Musik von Johann Strauss. Ich finde, das kann ein charman-
ter Weg in dieses Genre sein, denn diese Musik ist leicht zu-
gänglich. Mittlerweile schätze ich aber besonders die Komple-
xität an der Klassik. Wenn ich Pop- oder Rockmusik höre, den-
ke ich sofort an meine Arbeit. David Garrett ist dabei jemand, 
den ich als Vermittler zwischen den Welten sehr schätze.

Was mögen Sie noch an klassischer Musik?
Das klassische Ballett ist die Basis fast jeder Bühnentanzart, 
beim Singen ist es ähnlich. Ich habe Gesangsunterricht, seit 
ich zehn Jahre alt bin, und habe in meiner Ausbildung gelernt, 
dass man alle Techniken über den klassischen Gesang lernt. 
Nur mit diesen Grundlagen kann ich in allen Oktaven singen. 
Der Ursprung ist die Klassik.

Die Schweizer Schlagersängerin nahm mit zehn Gesangsunterricht und 
absolvierte eine Schauspielausbildung in Hamburg
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Ob „Däumelinchen“ oder „Des Kaisers neue 
Kleider“, wohl jeder dürfte in seiner Kind-
heit ein Märchen von Hans Christian 

Andersen gehört haben. In seinem Geburtsort 
Odense begegnet man den Märchenfiguren frü-
her oder später im Stadtbild, wobei ein Besuch 
im von Stararchitekt Kengo Kuma designten 
Andersen-Museum ohnehin auf dem Reiseplan 
stehen sollte, lädt dieses doch erfrischend inter-
aktiv und multimedial in die Geschichtenwelt 
des Dichterfürsten ein. Ohne Audioguide 
geht hier nichts. Zurück in der Gegenwart 
und vorbei an Andersens Ge-
burtshaus lohnt das Schlen-
dern durch die von bunten 
Häuschen gesäumten Gassen, 
die mühelos skandinavi-
schen Bilderbuch-Charme 
versprühen. Wer an histori-
scher Architektur interes-
siert ist, kommt rund um das 
Rathaus und den Dom auf 
seine Kosten, in letzterem un-
bedingt die Krypta besuchen. 

Ohrenschmäuse aus allen Genres und für jedes 
Alter stehen im jungen Kulturzentrum Odeon 
auf dem Programm, das zugleich Heimat des 
Odense Symfoniorkester ist. Sonntags präsen-
tieren sich die Musiker regelmäßig in Kammer-
musikmatineen. Gleich nebenan hat 2023 das 
Carl Nielsen-Museum neu eröffnet, das sich dem 
großen dänischen Komponisten weniger mit 
physischen Artefakten nähert, sondern seine 

Besucher auf eine Mitmach-Reise durch das 
Leben Nielsens nimmt. Und was wäre ein 

Dänemark-Aufenthalt ohne die landestypi-
schen Smörrebröds? Die bieten die meis-

ten Restaurants in zig Variationen an, ku-
linarisch ebenso feine und preistech-
nisch deutlich günstigere Alternativen 

findet man bei einem Bummel über 
den Streetfood-Markt im Storms 

Pakhus. Im August bringt das 
Hans Christian Andersen Fes-
tival die Stadt mit mehr als 
500 Aktivitäten aus Kabarett, 
Tanz, Musik und Film zum 
Pulsieren.

REISE-TIPP

Fo
to

: s
hu

tt
er

st
oc

k/
Ve

ct
or

 A
rt

w
or

ks
, s

hu
tt

er
st

oc
k/

M
ic

he
le

 U
rs

i

Das mutmaßliche 
Geburtshaus von Hans 
Christian Andersen

Märchenhaft
Skandinavischer Bilderbuch-Charme, kompositorische  

Mitmach-Reisen und reichlich Smörrebröd: ein Streifzug durch 
ODENSE auf der dänischen Insel Fünen  Von Jan Maier

Odense

Kopenhagen
Esbjerg

Aarhus

Aalborg



ANREISE 
Fünfmal am Tag verbindet 
ein direkter Zug Hamburg 
und Odense in knapp 
3,5 Stunden. Kopenhagen 
und der Flughafen Kastrup 
sind rund neunzig Minuten 
Fahrt entfernt.

HOTEL-TIPPS 
Komfortables Vier-Sterne-
Hotel in unmittelbarer Nähe 
des Kulturzentrums

Hotel Odeon 
Odeons Kvarter 11 
5000 Odense C 
hotelodeon.dk

Vereint das Flair eines 
altehrwürdigen Grand 
Hotels mit moderner 
Ausstattung

First Hotel Grand 
Jernbanegade 18 
5000 Odense C 
firsthotels.dk

 
In einer ehemaligen Textilfa-
brik besticht das Brandts 
Kunstmuseum neben 
Exponaten alter dänischer 
Meister und zeitgenössi-
scher Fotografie auch mit 
einem hervorragenden und 
gemütlichen Café.

WEITERER TIPPsetter
TrendsetterTrend

Magdeburger 
Telemann- 
Festtage
8.–17. März 2024

Trendsetter.
Georg Philipp Telemann und
        Reinhard Keiser.

telemann.de

Tickets unter
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Spät, aber nicht zu 
spät

Diese utopisch lebensferne Romantik funktioniert auch 
heute noch: Am Theater Regensburg inszeniert 
Sebastian Ritschel mit Fortune DER PRINZ VON 

SCHIRAS – die sehr späte deutsche Erstaufführung von 
Joseph Beers Operette.

Lesen Sie auf der nächsten Seite die Kritik zur Opern-Inszenierung des Monats
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Es ist ein makabrer Erfolg 
der Nazis, dass sie nicht 
nur viele jüdische Künst-

ler vertrieben und ermordet 
haben, sondern auch ihre Wer-
ke aus dem kollektiven Ge-
dächtnis verbannten. In den 
ersten Nachkriegsjahrzehnten 
wurde dieser kulturelle Kahl-
schlag nicht wirklich korrigiert. 
Das hat sich in der letzten Zeit 
geändert. So versteht man nun, 
warum das damalige Junggenie 
Joseph Beer seinerzeit als Shoo-
tingstar des Genres galt und 
von etlichen Zeitgenossen als 
ein potenzieller Erbe Franz 
Lehárs angesehen wurde. Beer 
überlebte den Holocaust in 
Südfrankreich. Die Affinität 
des regieführenden Regensbur-
ger Hausherrn Sebastian Rit-
schel für das Werk von Joseph 
Beer hat gute Gründe. Er hat 
2018 in Graz schon die Polni-
sche Hochzeit inszeniert und 
offensichtlich Feuer gefangen. 
Ritschel präsentiert diesen 
Operetten-Prinzen und seine 
amourösen Reiseabenteuer als 
Geschenk in Luxus-Verpa-
ckung. Die Bühne wird anfangs 
tatsächlich von einem Riesen-
karton mit Schleife obendrauf 
beherrscht. Das Innere der 
Kiste bleibt zunächst so ge-
heimnisvoll wie dieser Prinz 
Nadir von Schiras selbst, den 

Carlos Moreno Pelizari luxuri-
ös gewandet mit standfestem 
Schmelz singt. Rückenwind 
bekommt der Prinz, weil er bei 
einem Angriff der Japaner auf 
den amerikanischen Luxus
liner die Chance nutzt, die von 
ihm angebetete Violet kurzer-
hand als seine Verlobte auszu-
geben und sie damit vor einer 
Internierung bewahrt. Da diese 
Violet bei der so temperament-
vollen wie attraktiven Kirsten 
Labonte eine dezidiert operet-
ten-selbstbewusste Amerikane-
rin ist, zeichnet sich bald ab, 
dass der Weg zum Happy End 
mit einigen Kollisionen ge-
pflastert ist. Durch den ein-
schmeichelnden Melodien-
Charme der Musik und die 
gekonnt gemachte Vorlage von 
Ludwig Herzer und dem Lib-
rettisten Fritz Löhner-Beda 
funktioniert diese Art von uto-
pisch lebensferner Romantik 
auch heute noch. Zumindest 
kann sie mit den Operetten, die 
das Repertoire beherrschen, 
spielend mithalten.�
� Joachim Lange

REGENSBURG 16.12.2023

Joseph Beer: Der Prinz von Schiras  
Theater Regensburg. Stefan Veselka 
(Leitung), Sebastian Ritschel (Regie & 
Kostüme), Kristopher Kempf (Bühne) 
Weitere Termine: 10., 17. & 24.2.,  
3. & 16.3.
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WEITERE KRITIKEN

Rimski-Korsakow: Schneeflöckchen 
Tiroler Festspiele Erl. Dmitry Liss 
(Leitung), Florentine Klepper (Regie), 
Wolfgang Menardi (Bühne), Anna Sofie 
Tuma (Kostüme)

OPER Eisiger Winter im Märchen­
russland: Soziale Kälte trifft auf 
meteorologischen Frost. Regisseu­
rin Florentine Klepper berichtet mit 
analytischem Blick, das Sänger­
ensemble triumphiert. � (PK)

ERL 27.12.2023

Rusalkas russische 
Schwester

J. Strauss: Die Fledermaus  
Bayerische Staatsoper. Vladimir 
Jurowski (Leitung), Barrie Kosky 
(Regie), Otto Pichler (Choreographie), 
Rebecca Ringst (Bühne)

OPERETTE Die ausgereizten Pole 
des Stücks und seiner Umsetzung 
passen eben doch zusammen: Das 
beweist Regisseur Barrie Kosky so 
sehr wie Vladimir Jurowski, GMD 
der Bayerischen Staatsoper.� RD

MÜNCHEN 23.12.2023

Das ungarische Prickeln

Alle aktuellen Opern-Kritiken auch 
auf concerti.de/oper sowie auf 
facebook und twitter

Igor Levit Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
Das neue Album mit Musik von Mendelssohn und Alkan ist 
eine persönliche künstlerische Reaktion auf die Anschläge 
gegen israelische Juden und den weltweit zunehmenden 
Antisemitismus. Levit stiftet seinen Erlös zwei Berliner 
Organisationen, die gegen Antisemitismus kämpfen.

SONYCLASSICAL.DE  

NEUHEITEN
von Sony Classical

Herausragende

Wiener Philharmoniker & Christian Thielemann 
Neujahrskonzert 2024

Das sensationelle Neujahrskonzert eröffnete das Jahr mit 
einem beschwingten Reigen voller musikalischer Juwelen, 

erstmals auch mit Musik von Anton Bruckner.

„Der Start ins neue Jahr könnte nicht schöner klingen“
Kurier Wien

Erhältlich als Doppel-CD, Blu-ray, DVD und 3 LP

wienerphilharmoniker.at

kobekina.info

Anastasia Kobekina Venice
Die junge, bereits mehrfach ausgezeichnete Cellistin 
demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de
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Igor Levit Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
Das neue Album mit Musik von Mendelssohn und Alkan ist 
eine persönliche künstlerische Reaktion auf die Anschläge 
gegen israelische Juden und den weltweit zunehmenden 
Antisemitismus. Levit stiftet seinen Erlös zwei Berliner 
Organisationen, die gegen Antisemitismus kämpfen.

SONYCLASSICAL.DE  

NEUHEITEN
von Sony Classical

Herausragende

Wiener Philharmoniker & Christian Thielemann 
Neujahrskonzert 2024

Das sensationelle Neujahrskonzert eröffnete das Jahr mit 
einem beschwingten Reigen voller musikalischer Juwelen, 

erstmals auch mit Musik von Anton Bruckner.

„Der Start ins neue Jahr könnte nicht schöner klingen“
Kurier Wien

Erhältlich als Doppel-CD, Blu-ray, DVD und 3 LP

wienerphilharmoniker.at

kobekina.info

Anastasia Kobekina Venice
Die junge, bereits mehrfach ausgezeichnete Cellistin 
demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de
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Die großen Opernschlach-
ten werden heute von 
den Regieteams geschla-

gen. Man schwärmt oder strei-
tet über den Bayreuther Tann-
häuser von Tobias Kratzer und 
nicht jenen von Richard Wag-
ner, der das Opus doch einst 
geschaffen hatte. Das war im 
19. Jahrhundert ganz anders. 
Da fieberte man jeder neuen 
Schöpfung entgegen  – eine 
Uraufführungskultur bestimm-
te den Diskurs. Ein heftiger 
Parteienstreit tobte zuletzt 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in den wilden Zeiten der Mu-
siktage von Donaueschingen, 
die durch den Fortschrittsglau-
ben des Theodor W. Adorno 

geprägt waren. Da durfte, bes-
ser: musste jede Tonfolge tun-
lichst neuer sein, als jede zuvor 
gehörte Phrase oder Harmonie. 
Schönbergs „Emanzipation der 
Dissonanz“ wirkte weiter, schö-
ne Töne galten als höchst ver-
dächtig, sich in den Dienst re-
aktionärer Kräfte zu stellen.
Wenn derzeit die Nachschöpfer, 
ob am Regie- oder Dirigenten-
pult, und nicht mehr die eigent-
lichen Schöpfer im Mittel-
punkt des Interesses zu stehen 
scheinen, beweist seit bald vier 
Jahrzehnten ein Mann in 
selbstbewusster Ruhe das ge-
naue Gegenteil: Detlev Glanert 
komponiert eine Oper nach der 
anderen, bringt sie an bedeu-

tenden Häusern heraus und 
schert sich nicht um die Ideo-
logien von einst. Er will aus-
drücklich „keine Musik für 
Spezialisten“ schreiben und 
verweigert sich den oft nur 
mehr pseudomodernen Mit-
teln der elektronischen Musik, 

„denn es gelingt mir nicht, sie 
wirklich zu fühlen.“ Seine ge-
fühlte Musik ist voller echter 
Expressivität, seinen Erfolg 
feiert er im Herzen der Opern-
szene. Wohl keinem anderen 
deutschen Komponisten ist es 
in den vergangenen Jahrzehn-
ten in solcher Frequenz und 
mit ähnlicher Fortune gelun-
gen, das moderne Musiktheater 
mit relevanten Inhalten zu 

Der konservative Anarchist
Adornos radikaler Fortschrittsglaube war einmal. Der Komponist 
DETLEV GLANERT beweist, wie lebendig echte Expressivität und 

der Glaube an starke Geschichten ist.  Von Peter Krause

Seit vier Jahrzehnten 
komponiert Detlev 
Glanert Opern
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Das vollendete Werk 
harrt seiner Dresdner 
Uraufführung
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BARCELONA
PALAU DE LA MÚSICA CATALANA

ZARAGOZA
AUDITORIO DE ZARAGOZA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

BERLIN
BERLINER PHILHARMONIE

NÜRNBERG
MEISTERSINGERHALLE

FRANKFURT
ALTE OPER

KÖLN
KÖLNER PHILHARMONIE

MILAN
TEATRO ALLA SCALA

HAMBURG
ELBPHILHARMONIE

Gianandrea Noseda 
Dirigent

Hilary Hahn 
Violine

Seong-Jin Cho 
Klavier

Gianandrea Noseda
Music Director

nationalsymphony.org

versorgen und damit ein breites Publikum zu 
begeistern. Zuletzt dürfte dies nur einem seiner 
Lehrmeister geglückt sein: dem 2012 verstorbe-
nen Hans Werner Henze.

Wider die Hardcore-Avantgarde

Glanerts Haltung wider die Hardcore-Avantgar-
de ist von dialektischer Klarheit: „Ich sehe mich 
als konservativen Anarchisten, ich möchte un-
abhängig sein von täglich wechselnden Moder-
nitäten, ich versuche die Musik hinter mir ganz 
individuell weiterzudenken in eine Musik für 
die Menschen von heute.“ Das Gespenst des 
Eklektizismus, mithin von Tönen, die wir viel-
leicht so ähnlich schon einmal gehört haben 
könnten, hat für ihn so gar nichts Bedrohliches. 
Der 1960 in Hamburg geborene Komponist 
schöpft seine Inspiration aus sich selbst wie 
aus der Tradition, die er mit frischem Blick be-
leuchtet. Mit seinem neuesten Bühnenwerk 
scheut es Glanert wiederum nicht, eine Litera-
turoper zu schreiben. Sein Librettist Hans-Ulrich 
Treichel hat für Die Jüdin von Toledo das gleich-
namige Drama von Franz Grillparzer zum 
Opernstoff verdichtet. Die scheinbar einfache 
Geschichte: Ein alternder verheirateter Mann 
begegnet einer jungen schönen Frau und ver-
zehrt sich nach ihr. Und das Mädchen, geschmei-
chelt von seinem Werben und Begehren, lässt 
sich auf ein Liebesverhältnis mit ihm ein. Kom-
plexer wird die Geschichte, wenn man weiß, 
dass es sich bei dem Mann um Alfonso 
VIII. (1148-1215), den König von Kastilien, und 
bei dem Mädchen um die junge Jüdin Rahel 
handelt, die, wie der König, im von den Mauren 
bedrohten und belagerten Toledo lebt. Aus der 
operntypischen Story um Ehebruch und religiö
se Grenzen durchlässig machende Leidenschaft 
wird eine Tragödie, an deren Ende Rahel, die 
schöne Jüdin, einen grausamen Tod erleiden 
muss. Die Inszenierung der Weltpremiere ver-
antwortet der kanadische Regiestar Robert Car-
sen, der mit Detlev Glanert bereits bei der Ur-
aufführung von Oceane zusammenarbeitete.

DRESDEN
Sa. 10.2., 18:00 Uhr (UA) Semperoper 
Glanert: Die Jüdin von Toledo.  
Jonathan Darlington (Leitung), Robert Carsen (Regie). 
Weitere Termine: 15., 18. & 26.2., 1. & 8.3.

OPERN-TIPPS
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OPERN-TIPPS

Die Zeit der großen 
Opernfestivals beginnt 
erst im Sommer. Doch 

auch der Februar wartet über-
raschenderweise mit spannen-
den musiktheatralen Festiva-
laktivitäten auf. Vor allem 
neugierige und experimentier-
freudige Opernfans kommen 
hier auf ihre Kosten. So gehört 
etwa das Stuttgarter Festival 
Eclat, seit 1980 jährliches spek-
takuläres Frühjahres-Highlight 
im Süden, zu den bundesweit 
wichtigsten Festivals für Neue 
Musik. Allein zwanzig Urauf-
führungen hält Eclat in der 

diesjährigen Ausgabe bereit 
und eröffnet seinem Publikum 
neue Klangwelten und Pers-
pektiven: Denn aus der großen 
Halle des Theaterhauses Stutt-
gart, die dem Festival als 
Hauptspielstätte dient, wird 
kurzerhand die Zuschauertri-
büne entfernt zugunsten einer 
frei variablen Spielfläche, die 
wiederum täglich neue Verbin-
dungen zwischen Publikum 
und Musik ermöglicht. 
Zu Gast sind alteingesessene 
Größen wie etwa das Arditti 
Quartet, das SWR Symphonie-
orchester und das SWR Vokal

ensemble. Doch auch zahlrei-
che Eclat-Debütanten sind zu 
erleben wie das New Yorker 
Piano-Percussion-Quartett 
Yarn/Wire, das Berliner Ensem-
ble Apparat oder das Karlsru-
her Duo LAB51, das mit „The 
Day Fanny Mendelssohn Died“ 
einen szenisch choreografier-
ten Liederzyklus präsentiert. 
Musiktheater für junges Pub-
likum wiederum zeigen die 
Neuen Vocalsolisten mit dem 
Stück „BÄ!“. Für die „Poetry 
Affairs“ haben Wort- und Ton-
künstlerinnen und -künstler 
aus verschiedenen Ländern 

Vereint gegen das 
Konventionelle: das 
Kollektiv Club Gewalt
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Alles neu macht der Februar
Opern-Tipps im Februar von André Sperber
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zusammengefunden und ver-
deutlichen in acht genreüber-
greifenden Performances die 
Beziehungen von Dichtung 
und Komposition.

Klangwagnisse in Berlin

Nicht minder aktuell, experi-
mentell und bunt wird es auf 
dem Areal der ehemaligen 
Kindl-Brauerei in Berlin-Neu-
kölln. Hier nämlich bietet die 
Komische Oper Berlin neues 
Musiktheater im Rahmen ihres 
Festivals Schall&Rausch, das 
nach letztjähriger erfolgreicher 
Premiere nun in seine zweite 
Runde geht. In der eröffnenden 
Uraufführung der Oper over 
vorbei nicht vorbei setzt sich 
ein gemischter Cast aus Opern-
sängern, US-amerikanischen 
Künstlerinnen und Künstlern 
und dem Jugendchor der Vo-
kalhelden mit der Wichtigkeit 
des Erinnerns auseinander. 
Darüber hinaus vereinen diver-
se interkulturelle Performan-
ces, Gig Theatres und einmali-
ge Projekte wie etwa die sport-
liche Work-out-Oper Yuri des 
niederländischen Musikthea-
terkollektivs Club Gewalt neu-

artige Kunstformen mit Oper 
und Pop und sorgen zehn Tage 
lang für eine explosive, inter-
disziplinäre Mischung.

Vielfältiger Händel

Wem das alles zu modern, zu 
wild und abgefahren daher-
kommt, der springt einfach 
von der Neuen in die Alte Mu-
sik und findet in Karlsruhe das 
entsprechende Kontrastpro-
gramm: Am hiesigen Staatsthe-
ater begeht man mit den Inter-
nationalen Händel-Festspielen 
den Komponistengeburtstag 
wie üblich mit einem vielfälti-
gen Programm, in dessen Zen-
trum diesmal die Neuinszenie-
rung der Oper Siroe, re di 
Persia liegt. Ebenso liebevoll 
wie spannend gestaltet sich 
zudem die neue mit Barockmu-
sik gespickte Kinderoper Schaf 
von Sophie Kassies. Gänzlich 
gediegen geht es dieses Jahr 
jedoch auch in Karlsruhe nicht 
zu: Eine fette „Geburtstagspar-
ty“ mit der virtuosen Barock-
Formation Red Priest sorgt für 
Stimmung in der Club-Event-
location „Stadtmitte“, im Cross-
over-Konzert „Closer to Para-

dise“ vereinen Countertenor 
Valer Sabadus und das Ensem-
ble Spark Klänge von Händel 
bis Depeche Mode, die Sym-
phonic Metal-Band Neopera 
durchbricht Genregrenzen in 

„Barock Meets Heavy Metal“. So 
grau der Februar manchmal 
auch sein mag, die Opernfesti-
vals sind in diesem Monat um-
so bunter und wecken wahrlich 
die musikalische Entdecker-
freude.

ECLAT Festival Neue Musik Stuttgart
 31.1.–4.2.2024
 Anna-Maria Hefele, John Eckardt,  
Vanessa Porter, Arditti Quartet, 
Ensemble Ictus, SWR Vokalensemble, 
Neue Vocalsolisten u. a.

 Theaterhaus

Schall & Rausch – Festival für 
brandneues Musiktheater

 9.2.–18.2.2024
 Ted Hearne, James Gaffigan,  
CLUB GEWALT, Katharina Fritsch

 Kindl-Areal Berlin

Internationale Händel-Festspiele 
Karlsruhe

 16.2.–4.3.2024
 Selina Ott, Rafał Tomkiewicz,  
Valer Sabadus, La Stagione 
Frankfurt, Deutsche Händel-Solisten, 
Spark, Badische Staatskapelle u. a.

 Staatstheater, Ev. Stadtkirche,  
Kaiserstraße & Stadtmitte

FESTIVAL-TERMINE
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HANNOVER Als einen „Klassiker 
der Avantgarde“ bezeichnet 
man heute gern das Monumen-
talwerk Lear von Aribert Rei-
mann. 1978 am Münchner 
Nationaltheater erstmals auf-
geführt (damals mit Dietrich 
Fischer-Dieskau in der Titelpar-
tie) wurde das Werk sofort zum 
Hit, zählt bis heute sogar zu 
den meistgespielten deutschen 
Opern des 20. Jahrhunderts. 
Aber das Werk hat es in sich: 
Nicht nur, dass der Schlagwerk-
apparat nahezu jeden Orches-
tergraben zum Platzen bringen 
dürfte; auch für das Gesangs-
ensemble stellt die hochkom-
plexe Partitur eine enorme 
Herausforderung dar. In Han-
nover will man es unter der 

Regie von Joe Hill-Gibbins den-
noch wagen und bringt den in 
avantgardistische Klangspra-
che gehüllten, unverwüstlichen 
Shakespeare-Stoff auf die Büh-
ne des Staatsopernhauses. 
Finsteres Treiben, Misstrauen 
und Machtversessenheit um-
geben dabei vor allem Michael 
Kupfer-Radecky in der schwer-
wiegenden Rolle des alt-verbit-
terten König Lear. Am Pult 
herrscht GMD Stephan Zilias 
über das Niedersächsische 
Staatsorchester. �André Sperber

Schwer wiegt die Krone

MEININGEN Es dauerte, bis Hen-
rik Ibsen mit seinem Drama 
„Gespenster“ in der norwegi-
schen Heimat auf Gegenliebe 
stieß: Zu viele Tabuthemen der 
damaligen Zeit berührte der 
Dramatiker in seinem heute 
weltweit gespielten Stück. An-
ders in Meiningen: Dort feier-
ten die „Gespenster“ 1886 mit 
großem Erfolg ihre deutsche 
Erstaufführung. Für die Musi-
kalisierung des Stücks ist in 
Meiningen mit Torstein Aag-
aard-Nilsen ein guter Bekann-
ter des Hauses verantwortlich, 
denn seine Musik hört man 
hier seit 2015 immer wieder. �
� Maximilian Theiss

Im Meininger 
Kulturleben 
verwurzelt

BÜHNE FREI!
Noch mehr Tipps aus allen Genres des Musiktheaters

Fr. 23.2., 19:30 Uhr (UA)  
Staatstheater  
Aagard-Nilsen: Gespenster.  
Philippe Bach (Leitung),  
Ansgar Haag (Regie).  
Weitere Termine:  
25.2., 1. & 23.3.

OPER

OPER

Sa. 10.2., 19:30 Uhr (Premiere) 
Opernhaus 
Reimann: Lear.  
Stephan Zilias (Leitung),  
Joe Hill-Gibbins (Regie).  
Weitere Termine:  
14.2., 3., 8., 10. & 21.3.



SAARBRÜCKEN Das neue Jahr 
beginnt am Saarländischen 
Staatstheater mit Wagners 
Walküre. Dafür hat das Regie-
team Magdolna Parditka und 
Alexandra Szemerédy ein dys-
topisches Science-Fiction-Sze-
nario entworfen, das eine fes-
selnde Fortsetzung des Saar-
brücker „Rings“ darstellt. Be-
reits seit zweieinhalb Jahren 
ist die Produktion in der Vor-
bereitung, musste pandemie-
bedingt bis jetzt aber immer 
wieder verschoben werden. In 
der Rolle der Brünnhilde ist die 
estnische Sopranistin Aile Ass-
zonyi zu erleben, die 2022 ihr 
Debüt am Saarländischen 

Staatstheater gab und dort be-
reits als Isolde und den drei 
Brünnhilden im „Ring des Ni-
belungen“ auf der Bühne stand. 
Die musikalische Leitung über-
nimmt Generalmusikdirektor 
Sébastien Rouland.� (IÇ)

Di. 27.2., 19:30 Uhr Theater 
Carmen.  
Steffen Fuchs (Choreografie).  
Weitere Termine: 1. & 9.5.

SCHWETZINGEN Wann und wo 
endet die Autonomie, eigene 
Entscheidungen zu treffen und 
das Leben selbst in die Hand 
zu nehmen? Diese Frage stellt 
Hans Thomalla in seiner neuen 
Oper Dark Fall für das Natio-
naltheater Mannheim. Darin 
geht es um Ellen, eine verhei-
ratete Frau, bei der sich erste 
Anzeichen einer Alzheimer-
Erkrankung bemerkbar ma-
chen. Trotzdem entscheidet sie 
sich bewusst dazu, ihren Ehe-
mann Curtis für den langjäh-
rigen Familienfreund Owen zu 
verlassen. Dark Fall basiert auf 
Goethes Roman „Wahlver-
wandtschaften“, in dem die Ehe 
eines Paares durch die Bekannt-
schaft mit zwei weiteren Per-
sonen zerbricht, behandelt 
aber auch reale Erfahrungsbe-
richte und Erzählungen.
Für den deutsch-amerikani-
schen Komponisten ist es be-
reits die zweite Zusammenar-
beit mit dem Nationaltheater 
Mannheim: Im September 
2020 wurde dort das Schwes-
ternstück Dark Spring erfolg-
reich uraufgeführt, das den 
Alltag von vier Teenagern be-
handelt. Mit Dark Fall führt 
Thomalla nun seine mutige 
und feinfühlige Auseinander-
setzung mit den besonders 
fragilen Stadien des menschli-
chen Lebens weiter.� (IÇ)

Späte neue  
Liebe

Spanisches  
Diptychon
KOBLENZ Der Ballettabend ist 
zwar nur mit „Carmen“ betitelt, 
besteht aber aus zwei Teilen 
und behandelt im ersten die 
Geschichte von Don Quijote 

BALLETT OPERund seiner Dulcinea. „Wenn 
man sich die klassische Welt-
literatur anschaut, dann sind 
die beiden großen spanischen 
Beiträge „Don Quijote“ und 
„Carmen“. In beiden geht es 
darum, dass ein Mann sich 
nach einem Typ Frau sehnt, 
den er nicht erreichen kann“, 
erklärt Steffen Fuchs auf der 
Webseite des Theater Koblenz. 
Während sich der Choreograf 
für „Carmen“ an den bekann-
ten Melodien aus Bizets Er-
folgsoper bedient und diese mit 
Musik von Rodion Schtsched-
rin und Lo Còr de la Plana er-
gänzt hat, wird bei „Don Q“ zu 
Kammermusik und Liedern 
Bizets getanzt.� (IÇ)

Walküre der 
Zukunft

OPER

Do. 29.2., 19:30 Uhr (UA)  
Schloss (Schlosstheater) 
Thomalla: Dark Fall.  
Alan Pierson (Leitung),  
Barbora Horáková (Regie).  
Weitere Termine:  
2., 3., 6. & 8.3.

So. 11.2., 17:00 Uhr (Premiere) 
Staatstheater  
Wagner: Die Walküre.  
Sébastien Rouland (Leitung),  
Alexandra Szemerédy & Magdolna 
Parditka (Regie).  
Weitere Termine:  
25.2., 9. & 29.3., 7.4., 11. & 30.5.Fo
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PORTRÄT

Vom Vater die Statur, von 
der Mutter die Frohna-
tur und die Lust zum 

Fabulieren“, heißt es bei Goethe. 
In abgewandelter Form trifft 
das auch auf die Geigerin Liv 
Migdal zu. Sie stammt aus einer 
deutsch-polnischen jüdischen 
Künstlerfamilie. Ihr früh ver-
storbener Vater Marian Migdal 
war ein international angese-
hener Musiker und Pianist, 

ihre Mutter Ulrike, eine pro-
movierte Philosophin, ist Lite-
ratin und Poetin, ihre Schwes-
ter Nadia Schauspielerin. In 
diesem auch kritischen und 
diskutierfreudigen Umfeld ei-
ne eigene künstlerische Iden-
tität zu finden, war für Liv 
Migdal nicht schwer, ganz im 
Gegenteil. Beide Eltern waren 
dem Leben und den Menschen 

„vollumfänglich zugewandt“, 

voller (Selbst-)Ironie, Neugier-
de auf Unbekanntes, politisch 
und geschichtlich hochgebildet 
und interessiert, wie sie erzählt. 
Eltern, die sie bei allem, was 
sie machen und nicht machen 
wollte, unterstützt haben. „Es 
war nicht immer unanstren-
gend, aber wenn ich zurück-
denke, kann ich nur dankbar 
sein, dass meine Eltern so wa-
ren und sind, wie sie sind.“
Früh erfasste sie der „Sog der 
Musik“, wie sie es bezeichnet. 

„Melodien und Rhythmen wa-
ren meine Kindheitsflügel“, 
erzählt sie. „Das Musikmachen 
bei uns ging beschwingt, mein 
Vater war kein ewiger Über. 
Seine Finger flogen über den 
Flügel, und meine Mutter sang 
uns oft Lieder vor, und auch 
Gedichte und Geschichten ge-
hörten früh zu unserer Welt.“ 
Und dazu kam: „Mein Vater 
war ein genialer Witzeerzähler! 
Vieles geschah spontan und oft 
mit Witz in allen möglichen 
Alltagssituationen.“ Bereits als 
Kind in Herne, wo sie 1988 ge-
boren wurde, fand sie es höchst 
inspirierend, „mit dem Klavier-
spiel meines Vaters im Ohr in 
die Musik und die Werke aus 
den verschiedensten Epochen 
hineinzuwachsen. Über die 
Jahre entwickelte sich da zwi-
schen uns ein sozusagen blin-
des Zusammenspiel und ge-
meinsames Atmen, ein wortlo-
ses Verständnis. Wir waren 

Das Ding ihres Lebens
Mit einer Geige aus Legobausteinen fing alles an, heute ist  

LIV MIGDAL gefeierte Violinistin – und Artist in Residence der 
Pfalzphilharmonie Kaiserslautern.  Von Teresa Pieschacón Raphael

Früh erfasste  
Liv Migdal der  
»Sog der Musik«
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über die Musik hinaus auch in 
vielem auf gleicher Wellenlän-
ge.“ Und Livs drei Jahre ältere 
Schwester, die zunächst selbst 
Geigerin werden wollte, baute 
ihr eine Lego-Spielzeuggeige, 
auf der Liv mit einem Zweig 
eifrig fiedelte und dazu die 
Stücke sang – vom Kinderlied 
bis hin zu Passagen aus Sara-
sates Zigeunerweisen. „Bei 
meinen ersten Auftritten“, so 
erinnert sich Liv, „wurde ich 
dann in den Programmen, in 
denen auch meine Schwester 
spielte, angekündigt als ,Stum-
me Geige mit Gesang‘.“ Es blie-
ben nicht die einzigen Auftrit-
te; in einem Kindermusical 
stellte sie bereits als Dreijähri-
ge den kleinen Mozart dar. 

Völlig in der Musik aufgehen

Heute misst die 35-Jährige den 
Erfolg eines Musikers, einer 
Musikerin darin, ob es gelingt, 
die Botschaft des Komponisten, 
seine Wahrheit in dem eigenen 
Spiel zu verkörpern und dabei 

„ganz bei mir, eben authentisch 
zu bleiben und die Liebe, die 
ich für ein Werk empfinde, auf 
das Publikum auszustrahlen. 

So dass mein Spiel die Hörer 
im Innersten berührt.“ Wichtig 
sei ihr das „In-sich-Hineinhö-
ren“ und „sich zu er-hören, was 
bin ich, was ist meine Musik – 
nicht kopieren, hier und da 
etwas imitieren, sondern den 
eigenen Weg finden: die Wer-
ke durch mich hindurch lassen, 
sie in meinem Spiel erfinden, 
nicht darstellen, vielmehr in 
dem Moment des Spiels ganz 
diese Musik sein.“ Sicherlich 
ist das ein hoher Anspruch, den 
sie an sich stellt, aber einer, für 
den es sich lohnt, hart zu ar-
beiten. 
Musik ist eben „das Ding mei-
nes Lebens“, wie sie es formu-
liert, weshalb sie gerne die 
Musik von Komponistinnen, 
meist mit jüdischem Hinter-
grund, spielt, für die Musik 
dies eben auch war. Wie etwa 
die Violinsonaten von Helene 
Liebmann (1795–1869) oder 
Lera Auerbachs Suite Für eine 
einsame Violine, an deren Be-
ginn ein hebräisches Gebet 
steht, sowie die Suite Ladino 
der 1974 in der Ukraine gebo-
renen Komponistin und Pia-
nistin Anna Segal, die heute in 

Israel lebt. Zu den Liedern der 
1944 in Auschwitz ermordeten 
Dichterin und Komponistin 
Ilse Weber, die in mehr als sech-
zig Gedichten das Grauen des 
Lageralltags von Theresien-
stadt beschrieb, hat Liv Migdal 
einen besonderen persönli-
chen Bezug. Denn 2008 veröf-
fentlichte ihre Mutter Ulrike 
Migdal unter dem Titel Wann 
wohl das Leid ein Ende hat 
einen biografischen Essay über 
das Leben von Ilse Weber.

Kulturzeit Ravensburg Konzerte 23/24

www.ravensburg.de/kulturzeit   Tickets 0751 82 2828

Fr  23.02.24  19:30 Uhr 
Konzerthaus Ravenburg

   Münchener  
Kammer- 
orchester & 
Bruce Liu, Klavier
Beethovens Klavier-  
konzert Nr. 2

Di   05.03.24   20 Uhr 
Konzerthaus Ravensburg

Mandelring
Quartett
Smetana, Janácek  
& Dvorák

Fr   07.06.24   20 Uhr 
Konzerthaus Ravensburg

Concertgebouw 
Kammerorchester 
&  Ben Kim, Klavier
Mozart Klavierkonzert  
Nr. 13 C-Dur

Refuge -  
Werke von J. S. Bach,  
Ben-Haim & Bartók 
Liv Migdal (Violine). 
Genuin 

CD-TIPP

KAISERSLAUTERN
So. 18.2., 18:00 Uhr Theater  
Liv Migdal (Violine), Pfalzphilharmonie 
Kaiserslautern, Daniele Squeo  
(Leitung). J. S. Bach/Raff: Chaconne 
aus Partita Nr. 2 d-Moll BWV 1004,  
Arrieu: Violinkonzert Nr. 1, Sarasate: 
Fantasie über Carmen, Beethoven:  
Sinfonie Nr. 3 Es-Dur op. 55 „Eroica“

Mo. 19.2., 19:30 Uhr SWR Studio 
Künstler & Programm siehe 18.2.

KONZERT-TIPP
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INTERVIEW

Der Empfang könnte 
freundlicher nicht sein. 
Während sich draußen 

ein nasskalter Sturm zusam-
menbraut, empfängt Tamara 
Stefanovich den Autor in ihrer 
hellen Altbauwohnung in 
Berlin-Schöneberg. Eine Serie 
abstrakter Gemälde des Berli-
ner Malers und Bildhauers 
Alexander Polzin schmückt die 
hohen Wände. Mit ihren kräf-
tigen Farbschichten strahlen 
sie gleichzeitig Energie und 
Erdigkeit aus.

Was sind für Sie die 
wichtigsten Kriterien, wenn Sie 
ein Konzertprogramm 
zusammenstellen?
Früher habe ich meine Pro-
gramme strikt getrennt nach 
Neuer Musik und dem klassi-
schen Repertoire. Davon bin 
ich aber abgekommen. Heute 
stelle ich Familienzugehörig-
keiten heraus. Jeder Komponist 
hat Wurzeln und stellt Bezüge 
zur Vergangenheit her, weist 
aber gleichzeitig in die Zukunft, 
wenn er wirklich gut ist. Lige-
ti und Beethoven haben zum 
Beispiel ähnliche Denkweisen, 
sie setzen ähnliche Prioritäten 
in ihrer Musik. Beide arbeiten 
mit kleinen Motiven und bau-
en daraus große Landschaften. 
Oder Bach und Bartók, Eötvös 

oder Kurtág. Sie alle können 
einfache Stücke schreiben und 
zeigen damit offen und nach-
vollziehbar, wie der komposi-
torische Prozess abläuft. Das 
sind die Komponisten, die 
mich am meisten interessieren. 
Solche „familiären“ Bezüge 
bewusst im Programm heraus-
zustellen, macht es dem Zuhö-
rer einfacher, Neue Musik zu 
verstehen. Dieser riesige Wald 
erschreckt erst einmal mit sei-
nen vielen bizarren Bäumen. 
Aber eine gezielte Programm-
zusammenstellung erhöht die 
Chance, das Biotop zu er
kennen.

Moderieren Sie auch Konzerte?
Ja, sehr oft. Es geht mir dabei 
nicht darum, eine pädagogi-
sche Arbeit auf der Bühne zu 
leisten. Es reicht, wenn Sie ein 
kleines Fenster öffnen und 
beispielsweise eine gewisse 
Klangfarbe oder die Entwick-
lung eines Motivs erklären. Das 
können die Zuhörer dann wie-
dererkennen, was auch die 
Spannung erhöht. Manchmal 
ist es auch richtig schwierig für 
das Publikum, das gebe ich zu. 
Nach dem Ende der Tonalität 
haben viele Komponisten ihre 
eigene Grammatik erfinden 
müssen, sie schufen jeweils 
separate Universen. Das ver-

steht man nicht gleich auf An-
hieb, man muss es mehrmals 
hören. Der Zuhörer muss 
sozusagen die Jacke öfter an-
ziehen, bis sie passt. Ich kann 
ihm mit der Moderation in die 
Jacke hineinhelfen, damit es 
nicht so zwickt.

Ihr aktuelles Album »Etudes & 
Frames« enthält ausschließlich 
Werke von Vassos Nicolaou. 
Warum diese Wahl?
Ich hatte schon in jungen Jah-
ren das große Glück, dass viele 
meiner Freunde gute Kompo-
nisten waren, unter anderem 
Vassos Nicolaou. Ich hatte ihn 
gefragt, ob er ein Stück für 
mich schreiben könne. Am En-
de sind es fünfzehn Etüden 
geworden. Interessant ist, dass 
diese Etüden beim ersten Be-
trachten etwas völlig anderes 
suggerieren, als die Finger 
dann produzieren. Das sind 
zwei völlig verschiedene Sa-
chen. Mit dem Gehör kann man 
gar nicht so einordnen, was es 
denn eigentlich ist, wie in ei-
nem Labyrinth. Es ist klug ge-
schrieben. Wenn Sie sich zum 
Beispiel eine Partitur von Skrja-
bin anschauen, sieht es aus wie 
Mozart, klingt aber völlig an-
ders. So ist es auch bei Nico
laou. Einige seiner Etüden 
habe ich in meine Programme 

»Angst ist der  
falsche Ratgeber«
Die Pianistin TAMARA STEFANOVICH zeigt Mut  

in ihrer Kunst. Angst hat sie nur vor den »ganz großen Dingen«.  
Von Helge Birkelbach
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Die serbische Pianistin blickt 
auf enge Kooperationen 
u. a. mit György Kurtág, 
Pierre Boulez, Hans  
Abrahamsen und George 
Benjamin zurück, wobei ihr 
Repertoire bis in den Barock 
hineinreicht. Ihre Konzerte 
leben nicht nur von ihrem 
markanten Spiel, sondern 
auch von ihren durchdach-
ten Programmzusammen-
stellungen. 

ZUR PERSON

eingebaut. Das sind positiv 
gemeinte terroristische Atta-
cken bei Abonnementkonzer-
ten, die gerne blumige Über-
schriften tragen, damit sie sich 
besser kommunizieren lassen. 
Ich liebe diese Attacken.

Und was sagen die 
Veranstalter dazu?
Es heißt immer, wir Musikerin-
nen und Musiker seien von 
unseren Agenten abhängig und 
könnten nicht wirklich frei 
entscheiden, wie die Program-
me aussehen. Das stimmt nicht. 
Ich betone immer, dass ich als 

alleinerziehende Mutter nur 
eine gewisse Zeit zur Verfü-
gung habe, um Auftritte wahr-
zunehmen. Wenn ich auf die 
Bühne gehe, dann spiele ich nur 
die Werke, die mich als Inter-
pretin brauchen. Vor kurzem 
habe ich eine Anfrage abgesagt, 
weil es einfach keinen Sinn 
machte, weil ich als Ausführen-
de austauschbar gewesen wäre. 
Ich spiele nicht alles, nur um 
regelmäßig im Rampenlicht zu 
stehen. Zuerst kommt das 
Werk, dann erst der Interpret. 
Am besten wäre es, wenn man 
den Interpreten gar nicht 

nennt, weder in der Konzert
ankündigung noch auf der CD. 
Aber das geht ja leider nicht.

Lesen Sie Kritiken Ihrer 
Konzerte?
Ja, alle lesen Kritiken (lacht). 
Das hat nichts mit Ego zu tun. 
Es ist nicht schlecht, Kritiken 
zu lesen. Sie eröffnen mir an-
dere Betrachtungsweisen, weil 
sie auf anderen Erfahrungen 
beruhen, die ich in der Selbst-
wahrnehmung so nicht ma-
chen konnte. Dafür bin ich sehr 
dankbar. Ich kann nicht alles 
wissen, auch wenn ich das 



6 Südwest concerti 02.24 

INTERVIEW

Stück vielleicht hundertmal 
besser kenne als der Kritiker. 
Es könnte doch sein, dass er 
etwas herausgehört hat, an das 
ich niemals gedacht hätte. Ein 
einziges gut gewähltes Wort 
oder eine Formulierung kön-
nen mich dazu bringen, die 
Dinge anders zu betrachten. 
Das ist doch schön.

Kritik kann also etwas 
Konstruktives sein.
Ja, genau. Ich würde mir wün-
schen, dass wir uns alle gegen-
seitig mehr lehren. Kritik ist 
kein Triumph über andere, wie 
uns die Leistungsgesellschaft 
gerne suggeriert, was ziemlich 
krankhaft ist. Während mein 
Arbeitsmaterial Noten sind, hat 
der Kritiker Worte zur Verfü-
gung. Ich kann auch nicht ver-
stehen, wenn behauptet wird, 
dass man Musik nicht in Wor-
te fassen könne. Doch, das 
kann man! Es wurde schon 
immer getan. Wenn es kein 
Wort für eine bestimmte Sache 
gibt, dann erfindet man eben 
ein neues. Swjatoslaw Richter 
hat einmal gesagt, wenn er eine 
Phrase in der Musik nicht ein-
ordnen könne, versuche er 
lieber, eine sprachliche Be-
schreibung zu finden. Er war 
ein sehr belesener Mann, er 
kannte sich mit bildender 
Kunst aus. Seine Kunstkennt-
nis beschränkte sich nicht auf 
die Musik. Er konnte aus allem 
schöpfen.

Auch Sie beschäftigen sich mit 
Kunst. Hier in Ihrer Wohnung 
hängen einige Werke von 
Ihnen. Abstrakt auf weißem 
Grund, sehr feine schwarze 
Linien. Ist das mit Tusche 
gemalt?
Sie werden lachen, aber das 
habe ich mit Eyeliner gemalt! 

Als ich in einem Hotelzimmer 
erkrankt meine Zeit verbrin-
gen musste, hatte ich keine 
Stifte dabei und auch keinen 
Zeichenblock. Hinter dem Ein-
satz des Eyeliners steckt also 
nicht irgendeine feministische 
Botschaft (lacht). Und das 
Material ist leichtes Reispapier. 
Es lässt sich zerknüllen, so dass 
es interessante Strukturen und 
Bewegungen ergibt. Ich habe 
diese Serie bewusst nicht sig-
niert, damit der Betrachter kei-
nen Anhaltspunkt findet, wie 
die Bilder vermeintlich „richtig“ 
aufzuhängen wären. Man kann 
sie drehen und selbst entschei-
den. Probieren Sie es mal aus!

Gerne … Das liefert tatsächlich 
überraschende Ergebnisse! 
Immer neue Kräfteverhältnisse 
tauchen auf.
Ja. Wie in der Musik. Eine zu-
nächst simpel erscheinende 
Idee schafft etwas völlig Neues.

Vassos Nicolaous Etude Nr. 11 
trägt den Titel »Hast du 
Angst?«. Wovor haben Sie 
Angst?
Vor nichts! (kurze Pause) Nein, 
stimmt natürlich nicht. Ich 
habe Angst, aber nur vor den 
ganz großen Dingen. Ich habe 
in meinem Leben so viel 
Schlimmes erlebt. Den Krieg 
im sogenannten Ex-Jugoslawi-
en, vor dem so viele von uns 
flüchten mussten. Es waren 
keine Reisen ohne Visum mög-
lich und damit gab es kaum 
Auftrittsmöglichkeiten. Dazu 
ein annuliertes Stipendium. 

Ich hatte engen Kontakt zu 
fast allen großen Themen und 
Traumata: Trennung, Krieg, 
Krankheit. Teilweise musste 
ich als Kellnerin arbeiten. Ich 
glaube, ich war eine ziemlich 
schlechte Kellnerin … Nun, wir 
alle müssen das Leben meis-
tern. Aber Angst ist der falsche 
Ratgeber. Angst engt uns ein. 
Die jungen Musikerinnen und 
Musiker schlagen sich gerade 
damit herum. Sie haben Angst 
davor, etwas falsch zu machen. 
Alles muss hyperkorrekt sein, 
wie man sich präsentiert, was 
man sagt. Dabei entscheiden 
sie sich leider zu oft für den 
komfortablen Weg. Sie wollen 
das Gute tun, genau was man 
von ihnen erwartet. Dabei wer-
den alle Ecken und Kanten 
geschliffen. Das sind gewiss 
alles wahnsinnig liebe Men-
schen, verstehen Sie mich 
nicht falsch. Aber das macht 
keinen Künstler aus. Es gibt 
Komponisten, die schräge Son-
derlinge waren, manchmal 
auch echt strapaziöse Gestal-
ten. Aber man möchte sie nicht 
missen.

Nicolaou:  
Etüden 
Tamara Stefanovich & 
Pierre-Laurent Aimard 
(Klavier).  
Pentatone

CD-TIPP

»Der Zuhörer muss 
die Jacke anziehen, 

bis sie passt«

HEIDELBERG
Di. 20.2., 19:30 Uhr  
Alte Universität (Aula)  
Heidelberger Frühling Kammermusik +. 
Elisabeth Kufferath (Violine), Tamara 
Stefanovich (Klavier). Mozart: Violinso-
naten Nr. 20 C-Dur KV 303 & Nr. 27  
G-Dur KV 379, Eötvös: Kosmos, Agócs: 
Versprechen, Ives: Violinsonate Nr. 4 
„Children’s Day at the Camp Meeting“, 
Bartók: Violinsonate Nr. 2

KONZERT-TIPP
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Im September vor zweihun-

dert Jahren wurde der gro-
ße österreichische Sinfoni-

ker Anton Bruckner geboren. 
Dies zum Anlass nehmen sich 
zahlreiche Orchester, Ensemb-
les und Chöre aber auch Festi-
vals und Spielstätten hierzu-
lande, die Werke des bedeuten-
den Komponisten auf ihre 
Spielpläne zu setzen und den 
Jubilar im Rahmen des Bruck-
nerjahrs zu feiern. So auch in 
Stuttgart, wo Ende Februar in 
der Markuskirche der Kammer-
chor Stuttgart und die Bläser 
der Klassischen Philharmonie 
Stuttgart unter der Leitung von 
Frieder Bernius Bruckners 

Messe Nr. 2 in e-Moll zur Auf-
führung bringen. Diese war 
entstanden, nachdem der Bi-
schof von Linz, Franz Joseph 
Rudigier, der bereits eine fest-
liche Kantate von Bruckner zur 
Grundsteinlegung des neuen 
Doms in Auftrag gegeben hat-
te, 1866 um eine Messe zur 
Weihe der neuen Votivkapelle 
des Mariä-Empfängnis-Doms 
in Linz bat. Bruckners Verto-
nung der Messe für achtstim-
migen gemischten Chor und 
fünfzehn Blasinstrumente ori-
entierte sich dabei stark an 
altkirchlichen Musiktraditio-
nen und erinnert über weite 
Strecken an gregorianischen 

Gesang. Heute zählt sie zu sei-
nen sängerisch anspruchsvolls-
ten Chorwerken. 
Neben Bruckners Messe stehen 
zwei weitere Stücke auf dem 
Programm des Kammerchors 
Stuttgart in der Markuskirche. 
So ist neben Hanns Eislers 
Kantate Gegen den Krieg auf 
einen Text von Bertolt Brecht 
auch Arvo Pärts Friedensgebet  
Da pacem Domine zu erleben.
� Johann Buddecke

So. 25.2., 17:00 Uhr Markuskirche
Kammerchor Stuttgart, Mitglieder der 
Klassischen Philharmonie Stuttgart, 
Frieder Bernius (Leitung). Bruckner: 
Messe Nr. 2 e-Moll, Eisler: Gegen den 
Krieg, Pärt: Da pacem Domine

Anrufung Gottes mit achtstimmigem Chor 
und Bläserensemble
Der Kammerchor STUTTGART säumt Bruckners Messe in e-Moll mit zwei 
musikalischen Friedensbotschaften

Konkurrenzlose  
sängerische Brillanz:  
Kammerchor Stuttgart



Mit Kaiser Joseph II. hatte 
sich hoher Besuch zur 

Uraufführung des dreizehnten 
Klavierkonzerts von Wolfgang 
Amadeus Mozart angekündigt, 
sodass sich der Komponist kur-
zerhand entschloss, das Kon-
zert im festlichen C-Dur zu 
komponieren, der Eröffnung 
einen majestätischen Gehalt zu 
verpassen und das Werk mit 
feierlichen Trompeten und 
Pauken zu ergänzen. Noch heu-
te zählt das erste der sogenann-
ten Wiener Konzerte Mozarts 
zu den bedeutendsten dieser 
Schaffensphase, die den 
Grundstein für die zahlreichen 
späten Klavierkonzerte legte. 

Gleichwohl versuchte Mozart 
ein Werk vorzulegen, welches 
sowohl Kennern entsprechen-
der Konzerte zusagte, als auch 
für Laien angenehm zu hören 
war. Das hier finanzielle Inte-
ressen im Vordergrund stan-
den, verschwieg der Kompo-
nist. Davon, dass sein vorge-
schobenes Ziel noch heute er-
füllt wird, kann sich das Pub-
likum in Lörrach überzeugen, 
wenn hier Musiker des weltbe-
kannten Royal Concertgebouw 
Orchestra jenes Werk gemein-
sam mit dem amerikanischen 
Pianisten Ben Kim zur Auffüh-
rung bringen. Musikalisch ge-
rahmt wird das Mozart-Kon-
zert von zwei Werken für 
Streichorchester von Edward 
Elgar. Zum einen erklingt die 
liebliche Streicherserenade 
e-Moll, zum anderen Introduc-
tion and Allegro, in dessen 
Kern sich Quartett und Orches-
ter abwechseln. Letzterer Um-
stand verbindet das Stück üb-
rigens mit Schostakowitschs 
Kammersinfonie c-Moll, die 
abschließend auf dem Pro-
gramm steht: Handelt es sich 
hier doch um ein Arrangement 
für Streichorchester seines 
achten Streichquartetts. �
� Johann Buddecke

Alma Naidu
Jazz zum traditionellen
Valentinstagskonzert

Mittwoch, 14. Februar 2024

Trio E. T. A.
Unbekannte Bekannte
Sonntag, 7. April 2024

Konzert unter freiem Himmel
im Kreuzgang

Italienisches Liederbuch
von Hugo Wolf

Sonntag, 11. August 2024

kunstklang-feuchtwangen.de

Kulturbüro Feuchtwangen
T 09852 904-44

Ohrenschmaus für Kenner 
und Laien
LÖRRACH Das Concertgebouw Kammerorchester 
lockt mit Mozart, Elgar und Schostakowitsch

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Burghof
Ben Kim (Klavier), Concertgebouw 
Kammerorchester. Elgar: Serenade  
e-Moll op. 20 & Introduction and Alleg-
ro op. 47, Mozart: Klavierkonzert Nr. 13 
C-Dur KV 415, Schostakowitsch: Kam-
mersinfonie c-Moll op. 110a

Solist in Mozarts 
Klavierkonzert Nr. 13:  

Ben Kim
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BADEN-WÜRTTEMBERG

BADEN-BADEN
Fr. 2.2., 22:00 Uhr Festspielhaus� 
Takeover. Pablo Held (piano), Nelson 
Veras (guitar), Robert Landfermann 
(bass), Jonas Burgwinkel (drums)

Sa. 3.2., 16:00 Uhr; So. 4.2., 12:30 
Uhr Festspielhaus� Takeover: IMA. Ko-
moco/Sofia Nappi (Choreografie). 
Musik von Purcell u. a.

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Festspielhaus� 
Takeover. Christian Löffler (Elektro-
nik), Detect Ensemble

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Museum Frieder 
Burda� Matvey Demin (Flöte), Ivo Ruf 
& Rudolf König (Klarinette), Hanno 
Dönneweg (Fagott), Jonas Gira 
(Horn), Isabelle Faust (Violine), Ra-
phael Sachs (Viola), Frank-Michael 
Guthmann (Violoncello), Konstanze 
Brenner (Kontrabass). Beethoven: 
Septett Es-Dur op. 20, Brahms: Sere-
nade Nr. 1 D-Dur op. 11

So. 4.2., 14:30 Uhr Festspielhaus� 
Takeover: Der tanzende Chor. Choreos

So. 4.2., 17:30 Uhr Festspielhaus� 
Takeover: Neo Classic. Martin Kohls-
tedt (Klavier & Elektronik)

Fr. 9.2., 20:00 Uhr; Sa. 10.2., 18:00 
Uhr; So. 11.2., 17:00 Uhr Festspiel-
haus� Takeover: Vertikal. Compagnie 
Käfig, Mourad Merzouki (Choreogra-
fie). Musik von Amer

Sa. 17.2., 18:00 Uhr Festspielhaus� 
The Sound of Movies. Jonas Kauf-
mann (Tenor), Münchner Symphoni-
ker, Jochen Rieder (Leitung)

So. 18.2., 18:00 Uhr Festspielhaus� 
Yefim Bronfman (Klavier), Budapest 
Festival Orchestra, Iván Fischer (Lei-
tung). Brahms: Klavierkonzert Nr. 2, 
Sinfonie Nr. 2 & Ungarische Tänze  
Nr. 7 & 10

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Festspielhaus� 
Heinz Erhardt Projekt. NDR Bigband, 
Jörg Achim Keller (Leitung), Annette 
Frier, Stefan Gwildis & Dietmar Bär 
(Rezitation)

So. 25.2., 11:00 Uhr Festspielhaus� 
Sonoro Quartett. Parys: Neues Werk, 
Bartók: Streichquartett Nr. 5, Perin-
panathan: Flight UL505, Beethoven: 
Streichquartett Nr. 9 C-Dur op. 59/3

BRUCHSAL
Fr. 23.2., 20:00 Uhr Schloss (Kam-
mermusiksaal)� Sarah Christian (Violi-
ne), Hisako Kawamura (Klavier). Wer-
ke von Beethoven

ELLWANGEN
Fr. 23.2., 19:00 Uhr Stadtkirche� 
Kammerchor Stuttgart, Mitglieder der 
Klassischen Philharmonie Stuttgart, 
Frieder Bernius (Leitung). Bruckner: 
Messe Nr. 2 e-Moll, Eisler: Gegen den 
Krieg, Pärt: Da pacem

FORST
So. 4.2., 19:00 Uhr Jägerhaus�  
Saxetto Classico. Werke von J. S. 
Bach, Piazzolla u. a.

FORBACH/FRANKREICH
Mi. 28.2., 20:00 Uhr Burghof�  
Theresa Jensen & Helmut Winkel  
(Violine), Jessica Sommer & David 
Kapchiev (Viola), Adriana Schubert & 
Mario Blaumer (Violoncello). Wid-
mann: 180 Beats per Minute, Klug-
hardt: Streichquintett g-Moll op. 62, 
Dvořák: Streichsextett A-Dur op. 48

FREIBURG
Do. 1.2., 19:30 Uhr Theater� Sond-
heim: Company. Johannes Knapp 
(Leitung), Joan Anton Rechi (Regie)

Sa. 3.2., 19:30 Uhr Theater� Weill: Die 
Dreigroschenoper. Johannes Knapp 
(Leitung)

So. 4.2., 16:00 Uhr Theater� Saint-
Saëns: Karneval der Tiere. Philharmo-
nisches Orchester Freiburg

Fr. 9.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� Da-
niel Hope (Violine & Leitung), Zürcher 
Kammerorchester. Werke von Gluck, 
Vivaldi, Mozart, Schubert, Tschaikows-
ky, Offenbach, Piazzolla u. a.

Sa. 10.2., 19:30 Uhr Theater� Sond-
heim: Company. Johannes Knapp 
(Leitung), Joan Anton Rechi (Regie)

So. 11.2., 16:00 Uhr Theater�  
Saint-Saëns: Karneval der Tiere.  
Philharmonisches Orchester Freiburg

Do. 15.2., 19:30 Uhr Theater�  
Weill: Die Dreigroschenoper

Fr. 16.2., 19:30 Uhr Theater�  
Humperdinck: Hänsel und Gretel. An-
dré de Ridder (Leitung), Kateryna So-
kolova (Regie)

Sa. 17.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Verdi: Requiem. Katharina Kutsch 
(Sopran), Mareike Morr (Alt), Reginal-
do Pinheiro (Tenor), Markus Eiche 
(Bass), Chor der Hochschule für Musik 
Freiburg, Philharmonisches Orchester 
Freiburg, Morten Schuldt-Jensen (Lei-
tung)

So. 18.2., 15:00 Uhr Theater�  
Strawinsky: The Rake’s Progress. Ek-
toras Tartanis (Leitung), Eva-Maria 
Höckmayr (Regie)

Mo. 19.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Khatia Buniatishvili (Klavier). Werke 
von Chopin, Liszt & Prokofjew
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DANIEL HOPE
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Graf-Zeppe-
lin-Haus Friedrichshafen� Dance! 
Daniel Hope (Violine & Leitung), 
Zürcher Kammerorchester. Werke 
von Monteverdi, Boccherini, J. 
Strauss (Sohn), Ravel u. a.

� �Alles andere als Babykram: Dani-
el Hope hat eine Vorliebe für Braai 
– die südafrikanische Variante des 
Barbecues mit gegrilltem Fleisch 
und speziellen Marinaden. 

TIPP

PROGRAMM
Das Klassikprogramm für den Südwesten im Februar
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Mi. 21.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Monteverdi: L’Orfeo (konzertant). 
Yannick Debus (Orfeo), Isabel Pfeffer-
korn (Euridice), Eva Zaïcik (Proserpi-
na & una Ninfa), Olivia Vermeulen 
(Silvia, la Messaggera & una Ninfa), 
Zürcher Sing-Akademie, Freiburger 
Barockorchester, René Jacobs (Lei-
tung)

Sa. 24.2., 18:00 Uhr St. Johann� Alex-
ander Rolton (Violoncello), Andreas 
Arend (Laute & Theorbe), Jan Water-
field (Orgel), SWR Vokalensemble, 
Benjamin Goodson (Leitung). J. S 
Bach: Komm, Jesu, komm BWV 229, 
Der Geist hilft unsrer Schwachheit auf 
BWV 226 & Fürchte dich nicht, ich bin 
bei dir BWV 228, Macmillan: Tenebrae 
Responsories & Miserere u. a.

Sa. 24.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Isabelle Faust (Violine), SWR Sym-
phonieorchester, Andrés Orozco-Est-
rada (Leitung). Brahms: Violinkonzert, 
R. Strauss: Eine Alpensinfonie

So. 25.2., 11:00 & 15:00 Uhr En-
semblehaus� Prometheus. Freiburger 
Barockorchester, Carolina Nees (Rezi-
tation). Musik von Beethoven

So. 25.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Janine Jansen (Violine), Camerata 
Salzburg. Haydn: Sinfonien Nr. 6 D-
Dur „Le Matin“ & Nr. 7 C-Dur „Le Midi“, 
Mozart: Violinkonzerte Nr. 2 & Nr. 3

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Matvey Demin (Flöte), Ivo Ruf & Ru-
dolf König (Klarinette), Hanno Dönne-
weg (Fagott), Jonas Gira (Horn), Isa-
belle Faust (Violine), Raphael Sachs 
(Viola), Frank-Michael Guthmann (Vi-
oloncello), Konstanze Brenner (Kont-
rabass). Beethoven: Septett Es-Dur, 
Brahms: Serenade Nr. 1 D-Dur

Di. 27.2., 20:00 Uhr Konzerthaus� 
Antje Weithaas (Violine), Philharmo-
nisches Orchester Freiburg, André de 
Ridder (Leitung). Glass: Sinfonie Nr. 4, 
Beethoven: Violinkonzert D-Dur op. 61

FRIEDRICHSHAFEN
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Graf-Zeppelin-
Haus� Simply Quartet. Webern: Lang-
samer Satz, Bartók: Streichquartett 
Nr. 4 C-Dur, Dvořák: Streichquartett 
Nr. 12 F-Dur op. 96 „Amerikanisches“

So. 4.2., 11:00 Uhr K42�  
Mert Yalniz (Klavier)

Di. 6.2., 19:30 Uhr Bahnhof Fisch-
bach� Imbalance/The contradictory 
nature of Dionysus. Company Idem, 
Matthias Kass & Clément Bugnon 
(Choreografie). Musik von Woirgardt

Mi. 7.2., 19:30 Uhr Bahnhof Fisch-
bach� Imbalance/The contradictory 
nature of Dionysus. Company Idem

Do. 15.2., 19:30 Uhr; Fr. 16.2., 17:00 
Uhr Bahnhof Fischbach� Das Land 
ohne Klang. Floris and the Flames
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Graf-Zeppelin-
Haus� Dance! Daniel Hope (Violine & 
Leitung), Zürcher Kammerorchester. 
Werke von Monteverdi, Boccherini,  
J. Strauss (Sohn), Ravel u. a.
Sa. 24.2., 11:00 & 14:00 Uhr Graf-
Zeppelin-Haus� Der Elefantenpups III. 
Ensemble Minifaktur, Pietro Sarno 
(Leitung), Carola Bühn (Rezitation)

GÖPPINGEN
Do. 22.2., 20:00 Uhr Stadthalle� 
Apollo 5. Werke von Guerrero u. a.

HEIDELBERG
Do. 1.2., 20:00 Uhr Neue Universität 
(Aula)� Tianwa Yang (Violine),  
Philharmonisches Orchester Heidel-
berg, Corinna Niemeyer (Leitung). 
Bacewicz: Pensieri notturni, Gál: Vio-
linkonzert, Schumann: Sinfonie Nr. 4
So. 4.2., 17:00 Uhr Palais Prinz Carl 
(Spiegelsaal)� Frankfurter Internatio-
nal Quintet
Mi. 7.2., 12:30 Uhr Theater (Orches-
tersaal)� Hingehört! Philharmonisches 
Orchester Heidelberg, Jeroen  
Berwaerts (Leitung)
Sa. 10.2., 19:00 Uhr Betriebswerk� 
Fasching verrückt. Heidelberger Sin-
foniker
Fr. 16.2., 18:00 Uhr Europäischer 
Hof� Heidelberger Frühling. Veronika 
Eberle (Violine), Adrien La Marca (Vi-
ola), Quirine Viersen (Violoncello), 
Mert Yalniz (Klavier). Beethoven: 
Streichtrio c-Moll op. 9/3, Brahms: 
Klavierquartett c-Moll op. 60
Sa. 17.2., 15:00 Uhr Europäischer 
Hof� Heidelberger Frühling: Vortrag 
mit Musik. Mert Yalniz & Dongping 
Wang (Klavier), Christiane Wiesen-
feldt (Vortrag). Werke von Brahms
Sa. 17.2., 18:00 Uhr Europäischer 
Hof� Heidelberger Frühling. Veronika 
Eberle (Violine), Adrien La Marca (Vi-
ola), Quirine Viersen (Violoncello), 
Mert Yalniz & Dongping Wang (Kla-
vier). R. Schumann: Introduktion und 
Allegro, Brahms: Lieder (Auswahl),  
C. Schumann: Romanzen op. 22,  
Bartók: Rhapsodie Nr. 1
Sa. 17.2., 19:30 Uhr Theater�  
Britten: Death in Venice. Dietger Holm 
(Leitung), Magdalena Fuchsberger 
(Regie)
So. 18.2., 11:00 Uhr Europäischer 
Hof� Heidelberger Frühling. Veronika 
Eberle (Violine), Adrien La Marca  
(Viola), Quirine Viersen (Violoncello). 
Roussel: Streichtrio a-Moll op. 58,  
Mozart: Divertimento Es-Dur KV 563

So. 18.2., 11:00 Uhr Theater (Alter 
Saal)� Detlef Mitscher (Klarinette), 
Moran Choi, Juliane Kliegel & Valya 
Dervenska (Violine), Jonathan Kliegel 
(Viola), Sebastián Escobar Avaria (Vi-
oloncello), Nadja Höbarth (Klavier).  
C. Schumann: Drei Romanzen, R. 
Schumann: Violinsonate Nr. 1 a-Moll, 
Brahms: Klarinettenquintett h-Moll 

Di. 20.2., 19:30 Uhr Alte Universität 
(Aula)� Heidelberger Frühling: Kam-
mermusik +. Elisabeth Kufferath (Vio-
line), Tamara Stefanovich (Klavier). 
Mozart: Violinsonaten Nr. 20 C-Dur  
KV 303 & Nr. 27 G-Dur KV 379,  
Eötvös: Kosmos, Agócs: Versprechen, 
Ives: Violinsonate Nr. 4 „Children’s 
Day at the Camp Meeting“, Bartók: 
Violinsonate Nr. 2

Do. 22.2., 19:30 Uhr Theater�  
Britten: Death in Venice. Dietger Holm 
(Leitung), Magdalena Fuchsberger 
(Regie)

Sa. 24.2., 19:30 Uhr Theater�  
Silk. Iván Pérez (Choreografie).  
Musik von Clerc

So. 25.2., 11:00 Uhr Theater (Alter 
Saal)� Frühling lässt sein blaues 
Band…. Philharmonisches Orchester 
Heidelberg

So. 25.2., 19:00 Uhr Theater�  
Britten: Death in Venice

Mo. 26.2., 19:30 Uhr Theater�  
Silk. Iván Pérez (Choreografie)

Di. 27.2., 19:30 Uhr Theater (Alter 
Saal)� But I like to sing! Indre Pela-
kauskaite (Sopran), Zlata Khershberg-
Reith (Mezzosopran), Ariana Lucas 
(Alt), Holger Schultze (Regie)

Mi. 28.2. & Do. 29.2., 20:00 Uhr 
Neue Universität (Aula)� Jeroen 
Berwaerts (Trompete), Philharmoni-
sches Orchester Heidelberg, Chris-
toph Altstaedt (Leitung). Sibelius: Ta-
piola, Denner: Aerify für Trompete & 
Orchester (UA), Suk: Pohádka

HEIDENHEIM
Sa. 3.2., 20:00 Uhr; So. 4.2., 18:00 
Uhr Congress Centrum� Undine. Bal-
lett des Staatstheaters am Gärtner-
platz, Alfred Schreiner (Choreografie)

HEILBRONN
So. 4.2., 16:00 Uhr; Mo. 5.2., 9:00 & 
10:30 Uhr Aula des Bildungscampus� 
Zauberei. Württembergisches Kam-
merorchester Heilbronn, Malin Kumkar 
(Moderation)

Di. 6.2., 19:00 Uhr Kreissparkasse� 
Unter der Pyramide. Rares Popsa (Gi-
tarre), Johannes Hehrmann (Violine), 
Jonas Palm (Violoncello), Blake 
Thomson (Kontrabass). O’Conner: 
Apalachian Suite, Bartók: Duos u. a.

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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Di. 6.2., 19:30 Uhr Harmonie� Frei-
burger Barockorchester, Gottfried von 
der Goltz (Leitung). Händel: Concerto 
grosso B-Dur HWV 325, Vivaldi: Fa-
gottkonzert Es-Dur RV 483, Tele-
mann: Sinfonia G-Dur „Grillen“, Fasch: 
Doppelkonzert, Platti: Oboenkonzert 
g-Moll, Corelli Concerto grosso B-Dur 
op. 6/11, Geminiani: Concerto grosso 
d-Moll „La Follia“

Do. 15.2., 19:30 Uhr Theater� Rossini: 
Il barbiere di Siviglia. Kens Lui (Lei-
tung), Inga Levant (Regie)

So. 18.2., 18:00 Uhr Theater� Rossini: 
Il barbiere di Siviglia. Kens Lui (Lei-
tung), Inga Levant (Regie)

Di. 20.2., 19:30 Uhr Theater�  
Rossini: Il barbiere di Siviglia

Mi. 21.2., 12:00 Uhr Harmonie� 
Lunch-Konzert. Federico Colli (Kla-
vier), Württembergisches Kammeror-
chester Heilbronn, Case Scaglione 
(Leitung). Schumann: Klavierkonzert

Mi. 21.2., 19:30 Uhr Harmonie� Joan-
na Freszel (Sopran), Federico Colli 
(Klavier), Württembergisches Kam-
merorchester, Case Scaglione (Lei-
tung). Schumann: Klavierkonzert a-
Moll op. 54, Mahler/Farrington: 
Sinfonie Nr. 4

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Theater� Rossini: 
Il barbiere di Siviglia. Kens Lui (Lei-
tung), Inga Levant (Regie)

KARLSRUHE
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Staatstheater�  
Mozart: Così fan tutte. Johannes Wil-
lig (Leitung), Nilufar K. Münzing (Re-
gie)

Sa. 3.2., 16:00 Uhr Staatstheater� 
Puccini: La bohème. Georg Fritzsch 
(Leitung), Ulrich Peters (Regie)

So. 4.2., 11:00 & 15:00 Uhr Staats-
theater� Professor Florestan und Ma-
estro Eusebius Packen. Badische 
Staatskapelle, Ulrich Wagner (Leitung 
& Moderation)

Do. 8.2., 19:30 Uhr Staatstheater�  
Bizet: Carmen. Yura Yang (Leitung), 
Immo Karaman (Regie)

Fr. 9.2., 20:00 Uhr Staatstheater� 
Maria Stuart. Dominic Limburg (Lei-
tung), Bridget Breiner (Choreografie)

Sa. 10.2., 19:00 Uhr Staatstheater�  
R. Strauss: Die schweigsame Frau. Ge-
org Fritzsch (Leitung), Mariame Clé-
ment (Regie)

So. 11.2., 16:00 Uhr Staatstheater� 
Verdi: Nabucco.  FYura Yang (Lei-
tung), Thaddeus Strassberger (Regie)

Fr. 16.2., 19:00 Uhr Staatstheater� In-
ternationale Händel-Festspiele. Hän-
del: Siroe, re di Persia. Attilio Cremo-
nesi (Leitung), Ulrich Peters (Regie)

Sa. 17.2., 19:30 Uhr Staatstheater�  
Internationale Händel-Festspiele. Eli-
sabeth Breuer & Danae Kontora (Sop-
ran), Eleazar Rodriguez (Tenor), Rai-
mund Nolte (Bassbariton), La 
Stagione Frankfurt, Michael Schneider 
(Leitung). Werke von Händel, Keiser, 
Mattheson & Telemann

So. 18.2., 11:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele: Preisträgerkonzert

So. 18.2., 16:00 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. 
Händel: Siroe, re di Persia. Attilio 
Cremonesi (Leitung), Ulrich Peters 
(Regie)

Di. 20.2., 19:30 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele: Amour Fou. Nicolò 
Balducci (Countertenor), Burak Özde-
mir (Fagott & Leitung), Musica Se-
quenza

Mi. 21.2., 19:30 Uhr Staatstheater� In-
ternationale Händel-Festspiele. Hän-
del: Siroe, re di Persia. Attilio Cremo-
nesi (Leitung), Ulrich Peters (Regie)

Do. 22.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. 
Händel: Ottone, re di Germania. Carlo 
Ipata (Leitung), Carlos Wagner (Re-
gie)

Fr. 23.2., 19:00 Uhr Staatstheater� In-
ternationale Händel-Festspiele. Anna 
Dennis (Sopran), Selina Ott (Trompe-
te), Deutsche Händel-Solisten, Julian 
Perkins (Leitung). Werke von Händel, 
Purcell, Arne & Pepusch

Fr. 23.2., 21:30 Uhr Stadtmitte� Inter-
nationale Händel-Festspiele. Händels 
Geburtstagsparty. Red Priest

Sa. 24.2., 18:00 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. 
Händel: Siroe, re di Persia

Sa. 24.2., 18:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele. Kassies: Schaf. Jan Ar-
vid Prée (Leitung), Anja Kühnhold 
(Regie)

So. 25.2., 10:30 Uhr Ev. Stadtkirche� 
Internationale Händel-Festspiele: Mu-
sik im Gottesdienst. Mitglieder der 
Badischen Staatskapelle, Christian-
Markus Raiser (Leitung). Werke von 
Händel

So. 25.2., 11:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele. Kassies: Schaf

So. 25.2., 15:00 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. Hän-
del: Ottone, re di Germania. Carlo Ipa-
ta (Leitung), Carlos Wagner (Regie)

So. 25.2., 20:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele. Internationale Händel-
Akademie. Händel: Brockes-Passion & 
Neun Deutsche Arien HWV 202-210

Mo. 26.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele: 
Closer to Paradise. Valer Sabadus 
(Countertenor), Spark 
Weitere Infos siehe Tipp

Di. 27.2., 10:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele. Kassies: Schaf

Di. 27.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Verdi: Nabucco. Yura Yang (Leitung), 
Thaddeus Strassberger (Regie)

Di. 27.2., 20:00 Uhr Staatstheater 
(Kleines Haus)� Internationale Hän-
del-Festspiele. Plaisirs des nations, 
Deutsche Händel-Solisten, Edith La-
longer (Choreografie). Werke von 
Händel, Couperin, Buxtehude, Lully, 
Boismortier, Rameau & Marais

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Kleine Kirche 
Kaiserstraße� Internationale Händel-
Festspiele. Heusinger: The Foundling-
house. Inga Schäfer & Alma Unseld 
(Sopran), Jasmin Etminan (Alt), Lo-
renz Kauffer (Bariton), Christian-Mar-
kus Raiser (Orgel),  Cantus Juvenum 
Karlsruhe, Detlef Heusinger (Leitung), 
Stefan Bott (Rezitation). Händel: The 
Triumph of Time and Truth, Texte von 
Morell

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. 
Händel: Ottone, re di Germania. Carlo 
Ipata (Leitung)

Do. 29.2., 19:00 Uhr Staatstheater� 
Internationale Händel-Festspiele. 
Händel: Siroe, re di Persia. Attilio 
Cremonesi (Leitung), Ulrich Peters 
(Regie)

Do. 29.2., 19:30 Uhr Kleine Kirche 
Kaiserstraße� Internationale Händel-
Festspiele. Heusinger: The Foundling-
house. Detlef Heusinger (Leitung) Fo
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VALER SABADUS
Mo. 26.2., 19:30 Uhr Staatsthea-
ter Karlsruhe� Internationale Hän-
del-Festspiele: Closer to Paradise. 
Valer Sabadus (Countertenor), 
Spark - die klassische Band

� Sein Musiklehrer wollte ihm das 
Singen im Falsett abgewöhnen, 
doch Mama Barna-Sabadus war 
anderer Meinung: Heute zählt Sohn 
Valer zur Elite der Countertenöre.

TIPP

KLASSIKPROGRAMM
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KONSTANZ
Fr. 2.2., 19:30 Uhr; So. 4.2., 18:00 
Uhr Konzil� Südwestdeutsche Philhar-
monie Konstanz, Kilian Farell (Lei-
tung). Rameau/Farrell: Suite aus „Les 
Boréades“, Strawinsky: Sinfonie in 
drei Sätzen, Ligeti: Ramifications, 
Haydn: Sinfonie Nr. 101 D-Dur
Sa. 17.2., 19:30 Uhr Steigenberger 
Inselhotel� Mozart Eins. Südwestdeut-
sche Philharmonie Konstanz, Gabriel 
Venzago (Leitung). Mozart: Serenata 
notturna, Sechs Deutsche Tänze KV 
509, Sinfonien D-Dur KV 141a & C-Dur 
KV 425 „Linzer“
Do. 22.2., 18:00 Uhr Tertianum�  
Ensemble Triolog. Haydn: Streichtrio 
G-Dur op. 53/1, Schubert: Streichtrio-
satz B-Dur D 471, Beethoven: Streich-
trio c-Moll op. 9/3

KÜNZELSAU
Do. 8.2., 19:00 Uhr Carmen Würth 
Forum� Ksenia Dubrovskaya (Violine) 
& Gäste. Schubert: Fantasie C-Dur D 
934 & Trio Nr. 1 B-Dur op. 99
Sa. 17.2., 17:00 Uhr Carmen Würth 
Forum� Alban Gerhardt (Violoncello), 
Würth Philharmoniker, Martin Pante-
leev (Leitung). Tschaikowsky: 
Francesca da Rimini, Elgar: Cellokon-
zert, Rimski-Korsakow: Scheherazade
Sa. 24.2., 17:00 Uhr Carmen Würth 
Forum� Queenz of Piano

LÖRRACH
Mi. 14.2., 20:00 Uhr Burghof� Judith 
Spießer (Sopran), Klaviertrio Würz-
burg. Beethoven: Drei spanische Lie-
der, Falla: Siete canciones populares 
españolas, Rodrigo: De los álamos 
vengo, madre u. a.
Fr. 23.2., 20:00 Uhr Burghof� Ben 
Kim (Klavier), Concertgebouw Kam-
merorchester. Elgar: Serenade e-Moll 
& Introduction and Allegro, Mozart: 
Klavierkonzert Nr. 13 C-Dur, Schosta-
kowitsch: Kammersinfonie c-Moll
Di. 27.2., 20:00 Uhr Burghof�  
Nocturnes/Mozart à 2/Boléro. Malan-
dain Ballet Biarritz, Thierry Malandain 
(Choreografie)

LUDWIGSBURG
Sa. 3.2., 19:00 Uhr Forum am 
Schlosspark� Elena Bashkirova (Kla-
vier). Mozart: Klaviersonate Nr. 13 B-
Dur KV 333, Hensel: Das Jahr (Auszü-
ge), Beethoven/Liszt: An die ferne 
Geliebte op. 98, Schumann: Fantasie 
C-Dur op. 17
Fr. 9.2., 19:30 Uhr Forum am 
Schlosspark� Tschaikowsky: Schwa-
nensee. Georgisches Staatsballett Tif-
lis, Marius Petipa, Lew Iwanow & Ale-
xey Fadeechev (Choreografie)

Sa. 10.2., 18:30 Uhr Forum am 
Schlosspark� Tschaikowsky: Schwa-
nensee. Georgisches Staatsballett Tif-
lis

Sa. 24.2., 19:00 Uhr Forum am 
Schlosspark� Morgen/A tu vera/White 
Darkness. Compañía Nacional de Dan-
za, Nacho Duato & Joaquín De Luz 
(Choreografie)

So. 25.2., 18:00 Uhr Forum am 
Schlosspark� Morgen/A tu vera/White 
Darkness. Compañía Nacional de Dan-
za

MANNHEIM
Sa. 3.2., 19:00 Uhr Altes Kino Frank-
lin� Identity. Johann Inger & Emma 
Evelein (Choreografie)

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Rosengarten�  
Kyril Zlotnikov (Violoncello), Mannhei-
mer Philharmoniker, Boian Videnoff 
(Leitung). Elgar: Cellokonzert e-Moll, 
Bruckner: Sinfonie Nr. 4

So. 4.2., 11:00 Uhr Rosengarten 
(Mozart-Saal)� Fastnachtsmatinee. 
Nationaltheater-Orchester, Karl-Heinz 
Bloemke

So. 4.2., 18:00 Uhr Rosengarten 
(Musensaal)� Tahir Aydogdu (Kanun), 
Stefan Pohlit (Santur), Deutsche 
Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz, 
Dirk Kaftan (Leitung). Pohlit: Konzert 
für Orchester & türkisches Kanun 
(UA), Dvořák: Sinfonie Nr. 9

Mo. 5.2. & Di. 6.2., 20:00 Uhr Ro-
sengarten (Mozart-Saal)� Filippo Go-
rini (Klavier), Nationaltheater-Orches-
ter, Roberto Rizzi Brignoli (Leitung). 
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 5, R. 
Strauss: Aus Italien

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Altes Kino Frank-
lin� Identity. Johann Inger & Emma 
Evelein (Choreografie)

Sa. 24.2., 19:30 Uhr NTM Tanzhaus� 
Seasons in Dance. Albert Galindo, Luis 
Tena Torres, Emma Kate Tilson & 
Zoulfia Choniiazova (Choreografie)

Sa. 24.2., 19:30 Uhr Studio Werk-
haus� Marcel Brunner (Bariton), Doria-
na Tchakarova (Klavier). Werke von 
Ives, Eisler, Stephan & Kahn

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Rosengarten� 
Bruce Liu (Klavier), Münchener Kam-
merorchester, Daniel Giglberger (Lei-
tung). Mozart: Sinfonie Nr. 33 B-Dur, 
Chopin: Variationen über „Là ci darem 
la mano“ , Sibelius: Valse Triste, Beet-
hoven: Klavierkonzert Nr. 2

Mi. 28.2., 19:00 Uhr Zeughaus (Flo-
rian-Waldeck-Saal)� Fauré Quartett. 
Dvořák: Klavierquartett D-Dur op. 23, 
Brahms: Klavierquartett A-Dur op. 26

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Altes Kino 
Franklin� Identity. Johann Inger & 
Emma Evelein (Choreografie)

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Epiphaniaskir-
che� Porträtkonzert Hans Thomalla. 
Jake Ingbar (Countertenor), Ensemble 
Ascolta, Naomi Schmidt (Leitung), 
Hans Thomalla (Gespräch)

Do. 29.2., 18:30 & 20:15 Uhr Schloss   
(Rittersaal)� Traumkonzert. Marie-De-
nise Heinen (Violine & Leitung), Kur-
pfälzisches Kammerorchester

Do. 29.2., 19:30 Uhr NTM Tanzhaus� 
Seasons in Dance. Albert Galindo, Luis 
Tena Torres, Emma Kate Tilson & 
Zoulfia Choniiazova (Choreografie)

PFORZHEIM
Sa. 3.2., 18:00 Uhr Stadtkirche� Lich-
terkonzert. Carsten Wiebusch (Orgel), 
Bachorchester Pforzheim, Heike Has-
tedt (Leitung)

So. 4.2., 15:00 Uhr Theater�  
Sham: Bajazzo darf nicht platzen

So. 4.2., 19:00 Uhr CCP� Louis 
Schwizgebel (Klavier), Südwestdeut-
sches Kammerorchester Pforzheim, 
Douglas Bostock (Leitung). Arnold: 
Sinfonietta Nr. 3, Mozart: Klavierkon-
zert Nr. 12 A-Dur, Roussel: Sinfonietta, 
Haydn: Sinfonie Nr. 83 „La Poule“

Do. 8.2., 20:00 Uhr Theater�  
Loewe: My Fair Lady

So. 11.2., 19:00 Uhr Theater�  
Loewe: My Fair Lady

Di. 13.2., 20:00 Uhr Theater� Rausch-
boléro. Rita Aozane Bilibio, Damian 
Gmür & Mar Rodriguez Valverde 
(Choreografie). Musik von Ravel

FESTIVAL STRINGS LUCERNE
Die Festival Strings Lucerne gehören seit 
bald siebzig Jahren zu den angesehensten 
und erfolgreichsten Ensembles der Klassik-
szene und stellen auch im Jahr 2024 ihre he-
rausragende musikalische Leistung sowohl 
international als auch in ihrer Heimat unter 
Beweis. Mehr auf lounge.concerti.de

Aktuelles aus der
ANZEIGE
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Do. 15.2., 20:00 Uhr Theater�  
Loewe: My Fair Lady
Sa. 17.2., 15:00 Uhr Theater  
(Podium)� Kuhlmann/Meents: Die Nil-
gans Aida. Momoka Nishida (Leitung), 
Stephanie Kuhlmann (Regie)
So. 18.2., 15:00 Uhr Theater  
(Podium)� Kuhlmann/Meents:  
Die Nilgans Aida
Sa. 24.2., 15:00 Uhr Theater  
(Podium)� Kuhlmann/Meents:  
Die Nilgans Aida
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Theater�  
Mozart: Idomeneo
So. 25.2., 15:00 Uhr Theater  
(Podium)� Kuhlmann/Meents:  
Die Nilgans Aida
Mi. 28.2., 20:00 Uhr Theater�  
Loewe: My Fair Lady

RAVENSBURG 
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Konzerthaus� 
Bruce Liu (Klavier), Münchener Kam-
merorchester, Daniel Giglberger (Lei-
tung). Mozart: Sinfonie Nr. 33 B-Dur, 
Chopin: Variationen über „Là ci darem 
la mano“, Sibelius: Valse Triste, Beet-
hoven: Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur

REUTLINGEN
Fr. 2.2., 20:00 Uhr Spitalhofsaal� 
Kammerchor Vokalkunst
So. 4.2., 11:00 Uhr Studio der WPR� 
Filmmusikkonzert. Jürgen Jubl, Phillip 
Werthner, Christof Schmidt & Sebasti-
an Volk (Posaune), Jernej Oberžan 
(Tuba)
Do. 8.2., 20:00 Uhr Stadthalle�  
Faschingskonzert: Ein Comedian im 
Orchester. Christopher Hall (Klarinet-
te), Württembergische Philharmonie 
Reutlingen, Florian Ludwig (Leitung)
So. 18.2., 11:00 Uhr Stadthalle� Würt-
tembergische Philharmonie Reutlin-
gen, Ariane Matiakh (Leitung), Cons-
tanze Dada (Moderation). 
Mendelssohn: Meeresstille und glück-
liche Fahrt, Wagner: Ouvertüre zu 
„Der fliegende Holländer“, Dvořák: 
Der Wassermann, Tschaikowsky: Juni 
op. 37a/6, Smetana: Die Moldau
Mi. 21.2., 20:00 Uhr Stadthalle� 
Christine Busch (Violine), Stefania 
Neonato (Klavier). Mozart: Violinsona-
ten e-Moll KV 304 & B-Dur KV 378, 
Beethoven: Violinsonate D-Dur op. 
12/1, Schubert: Sonatine D-Dur op. 
posth. 137/1

SCHWETZINGEN
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Schloss (Schloss-
theater)� Winter in Schwetzingen. Kei-
ser: Nebucadnezar. Dorothee Oberlin-
ger (Leitung), Felix Schrödinger 
(Regie) 

So. 4.2., 18:00 Uhr Schloss (Schloss-
theater)� Winter in Schwetzingen.  
Keiser: Nebucadnezar

Do. 29.2., 19:30 Uhr Schloss 
(Schlosstheater)� Thomalla: Dark Fall

SINSHEIM
Sa. 17.2., 19:30 Uhr Stiftskirche Sun-
nisheim� Sunnisheimer Klaviertage. 
Knut Hanssen (Klavier). Beethoven: 
Klaviersonate Nr. 23 f-Moll op. 57 
„Appassionata“, Schubert/Liszt: Die 
junge Nonne & Auf dem Wasser zu 
singen, Brahms: Klaviersonate Nr. 3 

Sa. 24.2., 19:30 Uhr Stiftskirche 
Sunnisheim� Sunnisheimer Klavierta-
ge. Robert Aust (Klavier). Chopin: 
Scherzo Nr. 2 b-Moll op. 31, Castillo: 
Berceuse & Suite D-Dur, Ravel: La Val-
se, Castro: Vals Capricho, Ponce: Bala-
da Mexicana, Ituarte: Ecos de México

STUTTGART
Do. 1.2., 19:00 Uhr Landesmuseum� 
Studierende der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Stuttgart

Do. 1.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: Ica-
ro. Christopher Schumann (Leitung)

Do. 1.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Shades of Blue and White. Natalia 
Makarova, William Forsythe & Uwe 
Scholz (Choreografie). Musik von Min-
kus/Lanchberry, Blake & Beethoven

Do. 1.2., 19:00 Uhr Theaterhaus (T1)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Gareth 
Davis (Bassklarinette), Krassimir Ste-
rev (Akkordeon), Neue Vocalsolisten, 
Arditti Quartet. Mason: Invisible  
Threads

Do. 1.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Rudolf Buchbinder 
(Klavier). Mozart: Zwölf Variationen 
über „Ah, vous dirai-je, Maman“, 
Beethoven: Sonate Nr. 23 f-Moll, 
Schumann: Sinfonische Etüden
Do. 1.2., 21:00 Uhr Theaterhaus (T3)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Pony 
Says, Ensemble Ictus. Maraš: Neues 
Werk (UA), Arkbro: For percussion, 
strings and winds (UA), Krebs: Vice 
(UA)
Fr. 2.2., 15:00 Uhr Theaterhaus (T4)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Thomas: 
Bä! Miriam Götz (Regie)
Fr. 2.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: Ica-
ro. Christopher Schumann (Leitung)
Fr. 2.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Shades of Blue and White. Natalia 
Makarova, William Forsythe & Uwe 
Scholz (Choreografie)
Fr. 2.2., 19:00 Uhr Stiftskirche� Lam-
pel: Abendgebet für Schabbat. Leipzi-
ger Synagogalchor, Philipp Goldmann 
(Leitung)

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Theaterhaus (T1)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Peter 
Veale (Oboe), Carl Rosman (Klarinette 
& Chalumeau), James Aylward (Fa-
gott), Jochen Schorer (Schlagzeug & 
Assistent), Alex Waite (Cembalo), 
Christoph Grund (Klavier), SWR Sym-
phonieorchester, Brad Lubman (Lei-
tung). Djordjević: Neues Werk (UA), 
Erçetin: Das Phonem zwischen zwei 
Wörtern (b) (UA), Bedrossian: Don 
Quixote Concerto (UA)

Fr. 2.2., 22:00 Uhr Theaterhaus (T2)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Wubbels: 
Neues Werk (UA), Ogiermann: Encou-
ragements and/Contradictions and/
„the history of all hitherto existing 
music is also the history of hand posi-
tions and fingerings“ (UA)

Sa. 3.2., 15:00 Uhr Theaterhaus (T4)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Thomas: 
Bä! Miriam Götz (Regie) 

Sa. 3.2., 16:30 Uhr Theaterhaus (T3)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Tim Ab-
ramczik (Elektronik), Duo LAB51. Mo-
reno-Gil/Escudero: The Day Fanny 
Mendelssohn Died (UA)

Sa. 3.2., 19:00 Uhr Opernhaus� 
Adams: Nixon in China. André de Rid-
der (Leitung), Marco Štorman (Regie)

Sa. 3.2., 19:00 Uhr Theaterhaus (T2)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Anna-Ma-
ria Hefele (Obertongesang), Tyler J. 
Bouque (Bariton), Marco Blaauw 
(Trompete), Lukas Stamm (Cembalo), 
SWR Vokalensemble, Michael Alber 
(Leitung). Lim: Shallow grave Solo 
(UA), Schmidt: Nun Nacht (UA), Hol-
loway: Contemplate Moments of Si-
lence and Find Them Few (UA), Reu-
denbach: Was noch. (UA)
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FLAUTANDO KÖLN
So. 4.2., 19:00 Uhr Haigstkirche 
Stuttgart� Flautando Köln. Werke 
von J. S. Bach, Weill, Mendelssohn 
u. a.

� Mehr als 40 Blockflöten aller Art 
reichen den vier Damen des Quar-
tetts Flautando nicht aus, um Mu-
sik zu machen: Flötistin Ursula 
Thelen nutzt auch gerne ihre viel-
gelobte Sopranstimme, um eine 
weitere musikalische Facette mit 
einzubringen.

TIPP

KLASSIKPROGRAMM
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Sa. 3.2., 20:00 Uhr Hospitalhof 
(Paul-Lechler-Saal)� Duo Aliada, 
Stuttgarter Kammerorchester, Lars 
Mlekusch (Leitung). Bartók/Duo Alia-
da: Rumänische Volkstänze, Skweres: 
Balkan Novella (UA), Chałupka: The 
Ancient Night (UA), Knot: Vicino 
(UA), Breinschmid/Laketić: Wien 
bleibt Krk 

Sa. 3.2., 21:30 Uhr Theaterhaus (T3)� 
ECLAT Festival Neue Musik. Ensemble 
Recherche. Klartag: Music of the Se-
firas (UA)

Sa. 3.2., 23:00 Uhr Theaterhaus� 
ECLAT Festival Neue Musik. John 
Eckardt (Kontrabass), García Martín 
(Schlagzeug), Maximilian Marcoll (Elek-
tronik). Marcoll: NUT | LAC 4 (UA)

So. 4.2., 11:00 Uhr Theaterhaus 
(MDJ, P1)� ECLAT Festival Neue Musik. 
Sarattma. Hertig: Sacrificial G.O.A.T. 
(UA)

So. 4.2., 14:00 Uhr Opernhaus�  
Shades of Blue and White. Natalia 
Makarova, William Forsythe & Uwe 
Scholz (Choreografie)

So. 4.2., 14:30 Uhr Theaterhaus (T1)� 
ECLAT Festival Neue Musik: Poetry 
Affairs (UA). Neue Vocalsolisten u. a. 

So. 4.2., 15:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Giovanni Guzzo 
(Violine & Leitung), Camerata Salz-
burg. J. C. Bach: Sinfonia g-Moll op. 
6/6, Mozart: Violinkonzert Nr. 5 A-Dur 
KV 219, Schubert: Sinfonie Nr. 5

So. 4.2., 16:00 Uhr Neues Schloss 
(Weißer Saal)� Matvey Demin (Flöte), 
Ivo Ruf & Rudolf König (Klarinette), 
Hanno Dönneweg (Fagott), Jonas 
Gira (Horn), Isabelle Faust (Violine), 
Raphael Sachs (Viola), Frank-Michael 
Guthmann (Violoncello), Konstanze 
Brenner (Kontrabass). Beethoven: 
Septett Es-Dur op. 20, Brahms: Sere-
nade Nr. 1 D-Dur op. 11

So. 4.2., 16:15 Uhr Theaterhaus 
(MDJ, P1)� ECLAT Festival Neue Musik. 
Sarattma. Hertig: Sacrificial G.O.A.T.

So. 4.2., 17:30 Uhr Theaterhaus (T1)� 
ECLAT Festival Neue Musik: Poetry 
Affairs. Neue Vocalsolisten u. a.

So. 4.2., 19:00 Uhr Haigstkirche� 
Flautando Köln. Werke von J. S. Bach, 
Weill, Mendelssohn u. a.

So. 4.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: Ica-
ro. Andrea Conangla (Sopran),  Ja-
cobo Ochoa (Bariton), Christopher 
Schumann (Leitung), Alexander Fahi-
ma (Regie)

So. 4.2., 19:00 Uhr Opernhaus� Sha-
des of Blue and White. Wolfgang 
Heinz (Leitung), Natalia Makarova, 
William Forsythe & Uwe Scholz (Cho-
reografie)

So. 4.2., 19:30 Uhr Theaterhaus 
(MDJ, P1)� ECLAT Festival Neue Musik. 
Sarattma. Hertig: Sacrificial G.O.A.T.

Di. 6.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: Ica-
ro. Christopher Schumann (Leitung)

Di. 6.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Shades of Blue and White. Natalia 
Makarova, William Forsythe & Uwe 
Scholz (Choreografie)

Di. 6.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Cecilie Eikaas, 
Klassische Philharmonie Bonn, Ervis 
Gega (Leitung). Mozart: Serenata 
Notturna D-Dur, Hummel: Trompeten-
konzert E-Dur, Martines: Sinfonie C-
Dur, Haydn: Sinfonie Nr. 85 B-Dur

Mi. 7.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Shades of Blue and White. Natalia 
Makarova, William Forsythe & Uwe 
Scholz (Choreografie)

Do. 8.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: Ica-
ro. Christopher Schumann (Leitung)

Do. 8.2., 19:00 Uhr Schauspielhaus� 
Creations XIII-XV. Vittoria Girelli, Sa-
mantha Lynch & Morgann Runacre-
Temple (Choreografie)

Do. 8.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Daniel Hope (Vio-
line & Leitung), Zürcher Kammeror-
chester. Werke von Gluck, Vivaldi u. a.

Fr. 9.2., 19:00 Uhr Opernhaus� 
Adams: Nixon in China. André de Rid-
der (Leitung), Marco Štorman (Regie)

Fr. 9.2., 19:00 Uhr Stiftskirche� Vo-
kalzirkel. Vinders: O mors inevitabilis, 
Schütz: Aus der Tiefe ruf ich, Herr, zu 
dir, J. S. Bach: Komm, Jesu, komm & 
Der Geist hilft unser Schwachheit auf, 
Brahms: Warum ist das Licht u. a.

Fr. 9.2., 20:30 Uhr Gustav-Siegle-
Haus� Nachtschwärmerkonzert. And-
reas Grau & Götz Schumacher (Kla-
vier), Stuttgarter Philharmoniker, 
Mario Venzago (Leitung). Chen: Mizz-
le, Higdon: Blue Cathedral, Poulenc: 
Doppelkonzert d-Moll

Sa. 10.2., 19:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Andreas Grau & 
Götz Schumacher (Klavier), Stuttgar-
ter Philharmoniker, Mario Venzago 
(Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp

Sa. 10.2., 19:00 Uhr Nord� Baticci: 
Icaro. Christopher Schumann (Lei-
tung), Alexander Fahima (Regie)

Sa. 10.2., 19:00 Uhr Opernhaus� Sha-
des of Blue and White. Natalia Maka-
rova, William Forsythe & Uwe Scholz 
(Choreografie)

So. 11.2., 14:00 & 19:00 Uhr Opern-
haus� Humperdinck: Hänsel und Gre-
tel. Karsten Januschke (Leitung), Axel 
Ranisch (Regie)

So. 11.2., 17:00 Uhr Auferstehungs-
kirche Stuttgart-Rot� Christian Wilms 
(Tenor), Sabrina von Lüdinghausen 
(Harfe), Hildegund Teiber (Orgel), 
Stuttgarter Choristen, Benedikt Engel 
(Leitung). Janáček: Otenas, Verdi: O 
Padre nostro, Liszt: Pater noster

Mo. 12.2., 19:00 Uhr Nord�  
Baticci: Icaro

Di. 13.2., 20:00 Uhr Stadtkirche Bad 
Cannstatt� Tomoko Hemmi (Klavier), 
Gerd Mohr (Rezitation). Lachenmann: 
Fünf Variationen über ein Thema von 
Franz Schubert, Guero, Marche Fatale 
& Serynade

Fr. 16.2., 19:00 Uhr Schauspielhaus� 
Creations XIII-XV. Vittoria Girelli, Sa-
mantha Lynch & Morgann Runacre-
Temple (Choreografie)

Fr. 16.2., 19:00 Uhr Stiftskirche� In 
Vocare. Prez: In illo tempore assump-
sit Jesus, Isaac: Invocabit me, Maistre: 
Passer invenit sibi domum u. a.

Sa. 17.2., 19:00 Uhr Christuskirche� 
Vision.Bach. Miriam Feuersinger (Sop-
ran), Alex Potter (Altus), Benedikt 
Kristjánsson (Tenor), Tobias Berndt 
(Bass), Gaechinger Cantorey, Hans-
Christoph Rademann (Leitung). J. S. 
Bach: Nimm, was dein ist, und gehe 
hin BWV 144, Leichtgesinnte Flatter-
geister BWV 181 & Gleichwie der Re-
gen und Schnee vom Himmel fällt 
BWV 18

Sa. 17.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Mozart: Die Zauberflöte. Vlad Iftinca 
(Leitung), Barrie Kosky & Suzanne 
Andrade (Regie)

KLAVIERDUO  
GRAUSCHUMACHER
Sa. 10.2., 19:00 Uhr Liederhalle 
Stuttgart� Klavierduo GrauSchu-
macher, Stuttgarter Philharmoni-
ker, Mario Venzago (Leitung). 
Chen: Mizzle, Higdon: Blue Cathe-
dral, Poulenc: Doppelkonzert d-
Moll, Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur

� �Viele Köche verderben den Brei? 
Nicht auf dem Klavier: Da gehören 
Andreas Grau und Götz Schuma-
cher zu den profiliertesten Duos. 
Kochen tut aber lieber jeder allein.

TIPP

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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So. 18.2., 11:00 Uhr; Mo. 19.2., 19:30 
Uhr Liederhalle (Beethoven-Saal)� 
Elisabeth Brauß (Klavier), Staatsor-
chester Stuttgart, Pablo González 
(Leitung). Kurtág: … quasi una fanta-
sia … , Berlioz: Symphonie fantastique 
u. a.
So. 18.2., 11:00 Uhr Neues Schloss 
(Weißer Saal)� Erika Geldsetzer (Flö-
te), Ian Fountain (Klavier). Beethoven: 
Sonate Es-Dur op. 12/3, Elgar: Sonate 
e-Moll op. 82, Brahms: Sonate Nr. 3
So. 18.2., 19:00 Uhr Opernhaus� 
Adams: Nixon in China. André de Rid-
der (Leitung), Marco Štorman (Regie)
Di. 20.2., 12:45 Uhr Opernhaus (Fo-
yer, 1. Rang)� Lunchkonzert. Staatsor-
chester Stuttgart
Di. 20.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Mozart: Die Zauberflöte. Vlad Iftinca 
(Leitung), Barrie Kosky & Suzanne 
Andrade (Regie)
Di. 20.2., 19:30 Uhr Staatsgalerie 
(Vortragssaal)� Sarah Maria Sun (Sop-
ran), Kilian Herold (Klarinette), Jan 
Philip Schulze (Klavier). Werke von 
Schubert, Gershwin, Ligeti, Bernstein, 
Aperghis u. a.
Di. 20.2., 20:00 Uhr BIX Jazzclub� 
Lang: The Cold Trip Part I. Aleph Gi-
tarrenquartett
Di. 20.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Mozart-Saal)� Quatuor Hermès 
Weitere Infos siehe Tipp
Mi. 21.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Humperdinck: Hänsel und Gretel
Mi. 21.2., 19:30 Uhr Liederhalle (Mo-
zart-Saal)� Mitglieder des Staatsor-
chesters Stuttgart. Grieg: Streichquar-
tett g-Moll op. 27, Haas: 
Streichquartett Nr. 2, Jolivet: Heptade

Mi. 21.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� András Schiff (Kla-
vier & Leitung), Sächsische Staatska-
pelle Dresden. J. S. Bach: Suite Nr. 3, 
Mozart: Klavierkonzert Nr. 23 A-Dur, 
Mendelssohn: Sinfonie Nr. 4
Do. 22.2., 19:00 Uhr Landesmuseum� 
Dorothee Mields (Sopran), Christine 
Schornsheim (Klavier). Werke von 
J. S. Bach & C. P. E. Bach
Do. 22.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Mozart: Die Zauberflöte. Vlad Iftinca 
(Leitung), Barrie Kosky & Suzanne 
Andrade (Regie)
Do. 22.2., 19:30 Uhr Liederhalle 
(Mozart-Saal)� Matthew McDonald 
(Kontrabass), Stuttgarter Kammeror-
chester, Thomas Zehetmair (Leitung). 
Schostakowitsch: Präludium und 
Scherzo op. 11, Eötvös: Aurora, Tschai-
kowsky: Streichquartett es-Moll
Do. 22.2. & Fr. 23.2., 20:00 Uhr Lie-
derhalle (Beethoven-Saal)� Isabelle 
Faust (Violine), SWR Symphonieor-
chester, Andrés Orozco-Estrada (Lei-
tung). Brahms: Violinkonzert D-Dur, R. 
Strauss: Eine Alpensinfonie
Fr. 23.2., 13:00 Uhr Im Wizemann� 
SWR Vokalensemble, Yuval Weinberg 
(Leitung). Eötvös: Madrigalkomödien, 
Gesualdo: Madrigale
Fr. 23.2., 19:00 Uhr Opernhaus�  
Mozart: Die Zauberflöte
Fr. 23.2., 19:00 Uhr Stiftskirche�  
Kammerchor Hochtaunus, Tristan 
Meister (Leitung)
Sa. 24.2., 18:00 Uhr Opernhaus� 
Humperdinck: Hänsel und Gretel
Sa. 24.2., 19:00 Uhr Johanneskirche� 
Vision.Bach. Alex Potter (Altus), Patrick 
Grahl (Tenor), Tobias Berndt (Bass), 
Gaechinger Cantorey, Hans-Christoph 
Rademann (Leitung). J. S. Bach: Him-
melskönig, sei willkommen BWV 182
Sa. 24.2., 19:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Roberto Prosseda 
(Klavier), Stuttgarter Philharmoniker, 
Jan Willem de Vriend (Leitung). Ros-
sini: Ouvertüre zu „Il signor Bruschi-
no“, Wilms: Sinfonie Nr. 6 d-Moll, 
Beethoven: Klavierkonzert op. 61a
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Mozart-Saal)� Sophie Pacini (Kla-
vier). Werke von Chopin
So. 25.2., 14:00 & 19:00 Uhr Opern-
haus� Humperdinck: Hänsel und Gretel
So. 25.2., 17:00 Uhr Markuskirche� 
Kammerchor Stuttgart, Mitglieder der 
Klassischen Philharmonie Stuttgart, 
Frieder Bernius (Leitung). Bruckner: 
Messe Nr. 2 e-Moll, Eisler: Gegen den 
Krieg, Pärt: Da pacem
Mo. 26.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Int. Violinwettbe-
werb der Guadagnini-Stiftung

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Preisträgerkonzert 
des Int. Violinwettbewerbs der Gua-
dagnini-Stiftung. Stuttgarter Philhar-
moniker, Joseph Bastian (Leitung). 
Prokofjew: Sinfonie Nr. 1 D-Dur, Hefti: 
Neues Werk u. a.
Di. 27.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Beethoven-Saal)� Igor Levit (Kla-
vier). Mahler/Stevenson: Adagio aus 
Sinfonie Nr. 10 Fis-Dur, Hindemith: 
Suite „1922“, Beethoven/Liszt: Sinfo-
nie Nr. 3
Mi. 28.2., 9:30 & 11:00 Uhr Nord 
(Foyer)� Sitzkissenkonzert: Heute bin 
ich Pferd
Mi. 28.2., 19:30 Uhr Opernhaus (Fo-
yer, 1. Rang)� Kai Kluge (Tenor), Mela-
nia Kluge (Klavier). Werke von May, 
Stolz, Kálmán, Benatzky, Marbot u. a.
Do. 29.2., 9:30 & 11:00 Uhr Nord 
(Foyer)� Sitzkissenkonzert: Heute bin 
ich Pferd
Do. 29.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
(Mozart-Saal)� SWR Vokalensemble, 
Stuttgarter Kammerorchester, Yuval 
Weinberg (Leitung). Eötvös: Madri-
galkomödien, Šenk: Immortali glorie 
(UA), Dean: Carlo
Do. 29.2., 20:00 Uhr Theaterhaus 
(T1)� Elements. Gauthier Dance Com-
pany

TÜBINGEN
Mo. 5.2., 20:15 Uhr Neue Aula der 
Universität (Festsaal)� Cembaless
Sa. 24.2., 20:15 Uhr Museum (Sil-
chersaal)� German Hornsound

TUTTLINGEN
Mi. 7.2., 20:00 Uhr Stadthalle� Bernd 
Glemser (Klavier). Schubert: Sonate 
A-Dur D 959, Rachmaninow: Moments 
musicaux & Sonate Nr. 2 b-Moll

ULM
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Theater (Podium)� 
Identity. Annett Göhre & Oded Ronen 
(Choreografie)
Sa. 3.2., 19:00 Uhr Theater� Lehár: 
Giuditta. Panagiotis Papadopoulos 
(Leitung), Benjamin Künzel (Regie)
So. 4.2., 19:00 Uhr Theater� Donizet-
ti: Anna Bolena. Felix Bender (Lei-
tung), Anthony Pilavachi (Regie)
Di. 6.2. & Mi. 7.2.,  20:00 Uhr CCP� 
Sophie Pacini (Klavier), Philharmoni-
sches Orchester der Stadt Ulm, Felix 
Bender (Leitung). Koechlin: Vers la 
Voûte étoilée op. 129, Chopin: Klavier-
konzert Nr. 1,Mozart: Sinfonie Nr. 41
Mi. 7.2., 19:30 Uhr Theater (Podium)� 
Identity. Annett Göhre & Oded Ronen 
(Choreografie) Fo
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QUATUOR HERMÈS
Di. 20.2., 20:00 Uhr Liederhalle 
Stuttgart (Mozart-Saal)� Quatuor 
Hermès. Janáček: Streichquartett 
Nr. 1 „Kreutzersonate“, Korngold: 
Streichquartett Nr. 2 Es-Dur op. 
26, Beethoven: Streichquartett  
F-Dur op. 59/1 „Rasumowsky“

� Probieren geht über studieren: 
Im Quatuor Hermès werden Inter-
pretationsideen nicht ausdiskutiert, 
sondern erstmal in die Praxis um-
gesetzt. 

TIPP

KLASSIKPROGRAMM
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Mi. 14.2., 19:30 Uhr Theater (Podi-
um)� Identity. Annett Göhre & Oded 
Ronen (Choreografie)

Do. 15.2., 20:00 Uhr Theater� Bock: 
Anatevka. Panagiotis Papadopoulos 
(Leitung), Sarah Kors (Regie)

Fr. 16.2., 20:00 Uhr Theater� Lehár: 
Giuditta. Panagiotis Papadopoulos 
(Leitung), Benjamin Künzel (Regie)

So. 18.2., 14:00 Uhr Theater�  
Lehár: Giuditta

Mi. 21.2., 20:00 Uhr Theater�  
Donizetti: Anna Bolena

Do. 22.2., 19:30 Uhr Kornhaus� Joan-
na Freszel (Sopran), Federico Colli 
(Klavier), Württembergisches Kam-
merorchester, Case Scaglione (Lei-
tung). Schumann: Klavierkonzert a-
Moll op. 54, Mahler/Farrington: 
Sinfonie Nr. 4

Do. 22.2., 19:30 Uhr Theater (Podi-
um)� Identity. Annett Göhre & Oded 
Ronen (Choreografie)

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Theater (Podi-
um)� Identity. Annett Göhre & Oded 
Ronen (Choreografie)

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Theater�  
Lehár: Giuditta

Sa. 24.2., 19:00 Uhr Theater�  
Lehár: Giuditta

So. 25.2., 11:00 Uhr Volksbank Olga-
platz� Tamás Füzesi & Eduard Sonde-
regger (Violine), Matthias Schnor-
busch-Song (Viola). Dvořák: Terzett 
C-Dur op. 74, Kodály: Serenade op. 12

So. 25.2., 14:00 Uhr Theater�  
Bock: Anatevka

VILLINGEN-SCHWENNINGEN

Do. 22.2., 20:00 Uhr Franziskaner 
Konzerthaus� Ben Kim (Klavier), Con-
certgebouw Kammerorchester. Elgar: 
Serenade e-Moll & Introduction and Al-
legro, Mozart: Klavierkonzert Nr. 13, 
Schostakowitsch: Kammersinfonie op. 
110a

WEIKERSHEIM
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Tauberphilhar-
monie� Marc-André Hamelin (Klavier). 
Ives: Concord-Sonata, Schumann: 
Waldszenen, Ravel: Gaspard de la nuit

Di. 27.2., 19:30 Uhr Tauberphilhar-
monie� Freiburger Barockorchester, 
Gottfried von der Goltz (Leitung). 
Händel: Concerto grosso B-Dur HWV 
325, Vivaldi: Fagottkonzert Es-Dur RV 
483, Telemann: Sinfonia G-Dur „Gril-
len“, Fasch: Doppelkonzert, Platti: 
Oboenkonzert g-Moll, Corelli Concer-
to grosso B-Dur op. 6/11, Geminiani: 
Concerto grosso d-Moll „La Follia“

WEINGARTEN
Di. 20.2., 19:30 Uhr Kultur- und 
Kongresszentrum� Alina Ibragimova 
(Violine), Nils Mönkemeyer (Viola), 
Kristian Bezuidenhout (Klavier & Lei-
tung), Kammerorchester Basel. Werke 
von Mozart & Vanhal

WIESLOCH
So. 18.2., 19:00 Uhr Palatin Kon-
gresshotel & Kulturzentrum� Werner 
Güra (Tenor), Laura Ruiz Ferreres (Kla-
rinette), Christoph Berner (Klavier). 
Werke von Schubert, Spohr & Gade

RHEINLAND-PFALZ

HERDORF
Fr. 16.2., 20:00 Uhr Hüttenhaus� 
Svetlin Roussev (Violine), Yeol Eum 
Son (Klavier), Villa Musica-Ensemble

KAISERSLAUTERN
Do. 1.2., 13:00 Uhr SWR Studio� She-
va Theoval (Sopran), Deutsche Radio 
Philharmonie, Chloé Dufrèsne (Lei-
tung), Alfons (Kabarett), Sabine Fal-
lenstein (Moderation). Auszüge aus 
Bühnenwerken von Offenbach

Fr. 2.2., 19:30 Uhr Theodor-Zink-
Museum  (Scheune)� Kento Nishino 
(Violine), Paul Horn (Kontrabass), 
Maël Konstanzer (Gitarre), Flora Kuba 
(Akkordeon), Amelie Perumadura 
(Harfe)

Sa. 3.2., 18:00 Uhr Theater� Leipold: 
Der goldene Brunnen

So. 11.2., 18:00 Uhr Theater� Verdi: 
Don Carlo. Daniele Squeo (Leitung), 
Hendrik Müller (Regie)

Do. 15.2., 18:00 Uhr Theater� Verdi: 
Don Carlo

 CELTIC 
BAROQUE

DOROTHEE OBERLINGER,  
VITTORIO GHIELMI, 

ENSEMBLE 1700

DA BLECHHAUF’N

KINDER-MUSIKTHEATER  
OH, WIE SCHÖN  

IST PANAMA

Veranstalter: Ingelheimer  
Kultur und Marketing GmbH
Tel. +49 (0)6132 710 009 0
info@ikum-ingelheim.de
kING–Kultur-und 
Kongresshalle
Fridtjof-Nansen-Platz 5 
55218 Ingelheim am Rhein

15. – 17.
März
in der kING

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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Do. 15.2., 19:30 Uhr Fruchthalle� 
Svetlin Roussev (Violine), Yeol Eum 
Son (Klavier), Stipendiatinnen & Sti-
pendiaten der Villa Musica. Brahms: 
Klaviertrio c-Moll, Fauré: Violinsonate 
Nr. 1, Dvořák: Klavierquintett A-Dur
So. 18.2., 18:00 Uhr Theater� Liv Mig-
dal (Violine), Pfalzphilharmonie Kai-
serslautern, Daniele Squeo (Leitung). 
J. S. Bach/Raff: Chaconne aus Partita 
Nr. 2 d-Moll BWV 1004, Arrieu: Violin-
konzert Nr. 1, Sarasate: Fantasie über 
„Carmen“, Beethoven: Sinfonie Nr. 3
Mo. 19.2., 19:30 Uhr SWR Studio� Liv 
Migdal (Violine), Pfalzphilharmonie 
Kaiserslautern, Daniele Squeo (Lei-
tung). Werke von J. S. Bach/Raff,  
Arrieu, Sarasate & Beethoven
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Fruchthalle� Antti 
Siirala (Klavier), Deutsche Radio Phil-
harmonie, Pietari Inkinen (Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Theater� Beauti-
ful Failure. Alan Lucien Øyen & Daniel 
Proietto (Choreografie)
So. 25.2., 15:00 Uhr Theater� Verdi: 
Don Carlo. Daniele Squeo (Leitung)
Do. 29.2., 13:00 Uhr SWR Studio� Di-
yang Mei (Viola), Deutsche Radio 
Philharmonie, Brett Dean (Leitung), 
Sabine Fallenstein (Moderation). 
Vaughan Williams: Fantasie über ein 
Thema von Thomas Tallis, Bowen: Vi-
olakonzert c-Moll op. 25
Do. 29.2., 19:30 Uhr Theater� Beauti-
ful Failure. Alan Lucien Øyen & Daniel 
Proietto (Choreografie)

KOBLENZ
Do. 1.2., 19:30 Uhr Theater� Händel: 
Saul. Felix Pätzold (Leitung), Anja 
Nicklich (Regie)
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Theater� Sond-
heim: Company. Karsten Huschke 
(Leitung), Markus Dietze (Regie)
So. 4.2., 11:00 Uhr Görreshaus� Das 
Guinesskonzert der Rekorde. Nikolaus 
Maler (Fagott), Yoël Cantori (Violon-
cello). Werke von Mozart, Cage u. a.
So. 4.2., 14:30 Uhr Theater�  
Sondheim: Company
Sa. 10.2., 19:30 Uhr Theater�  
Tschaikowsky: Dornröschen.  
Steffen Fuchs (Choreografie)
Do. 15.2., 19:30 Uhr Theater�  
Sondheim: Company
Fr. 16.2., 19:30 Uhr Theater�  
Tschaikowsky: Dornröschen.  
Steffen Fuchs (Choreografie)
Sa. 17.2., 19:30 Uhr Theater�  
Händel: Saul. Felix Pätzold (Leitung)
So. 18.2., 11:00 Uhr Görreshaus�  
Kammermusikkonzert. Mozart: 
Streichquintett g-Moll KV 516, 
Brahms: Streichsextett B-Dur op. 18

So. 18.2., 18:00 Uhr Theater� Tschai-
kowsky: Dornröschen. Steffen Fuchs 
(Choreografie)

Di. 20.2., 19:00 Uhr Görreshaus� Nah 
dran – erklärt und gehört. Staatsor-
chester Rheinische Philharmonie, 
Benjamin Shwartz (Leitung). Prokof-
jew: Suite aus „Romeo und Julia“

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Rhein-Mosel-
Halle� Alexander Gavrylyuk (Klavier), 
Staatsorchester Rheinische Philhar-
monie, Benjamin Shwartz (Leitung) . 
Berlioz: Ouvertüre zu „Béatrice et Bé-
nedict“, Rachmaninow: Klavierkonzert 
Nr. 2, Prokofjew: Suite aus „Romeo 
und Julia“

So. 25.2., 11:00 Uhr Görreshaus� 
Mehr Musik – Orchester des Wandels. 
Mitglieder des Staatsorchesters Rhei-
nische Philharmonie

So. 25.2., 14:30 Uhr Theater�  
Händel: Saul. Felix Pätzold (Leitung)

Mo. 26.2., 19:30 Uhr Theater�  
Sondheim: Company

Di. 27.2., 19:30 Uhr Theater� Carmen. 
Steffen Fuchs (Choreografie)

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Theater�  
Händel: Saul. Felix Pätzold (Leitung)

LANDAU
So. 4.2., 11:00 Uhr Altes Kaufhaus� 
Janet Sung (Violine), Alexander Hüls-
hoff (Violoncello), Stipendiatinnen & 
Stipendiaten der Villa Musica. Werke 
von Schubert

LUDWIGSHAFEN
Do. 1.2., 19:00 Uhr Pfalzbau�  
Mussorgski: Boris Godunow

Sa. 3.2., 18:00 Uhr Pfalzbau�  
Mussorgski: Boris Godunow. Roberto 
Rizzi Brignoli (Leitung), Lorenzo Fio-
roni (Regie)
Mi. 7.2., 19:00 Uhr Pfalzbau�  
Mussorgski: Boris Godunow
Fr. 9.2., 19:00 Uhr Pfalzbau�  
Mussorgski: Boris Godunow
So. 11.2., 18:00 Uhr Pfalzbau�  
Mussorgski: Boris Godunow
Mi. 14.2., 17:00 Uhr; Sa. 17.2., 10:00 
& 12:00 Uhr Philharmonie� Saint-
Saëns: Der Karneval der Tiere. Deut-
sche Staatsphilharmonie Rheinland-
Pfalz, Francesco Cagnasso (Leitung), 
Michael Quast (Rezitation), Heike 
Schuhmacher (Moderation)
Mi. 14.2. & Do. 15.2., 20:00 Uhr 
BASF-Feierabendhaus� Mike Svoboda 
(Posaune), Deutsche Staatsphilhar-
monie Rheinland-Pfalz, Alexander  
Prior (Leitung). Svoboda: Play & Love 
Hurts, Prokofjew: Suite Nr. 1 aus „Ro-
meo und Julia“
Fr. 23.2., 19:00 Uhr Pfalzbau�  
Bizet: Carmen. Roberto Rizzi Brignoli 
(Leitung), Yona Kim (Regie)
Fr. 23.2., 20:00 Uhr BASF-Feier-
abendhaus� Amphiphilie (UA).  
Trickster Orchestra
Sa. 24.2., 14:30 Uhr Philharmonie� 
Konzert für Menschen mit Demenz. 
Deutsche Staatsphilharmonie Rhein-
land-Pfalz
Sa. 24.2., 20:00 Uhr BASF-Feier-
abendhaus� Misagh Joolaee (kamant-
sche), Sarah Chaksad Large Ensemble
So. 25.2., 17:00 Uhr Pfalzbau� Bizet: 
Carmen. Yona Kim (Regie)
Di. 27.2., 20:00 Uhr BASF-Feier-
abendhaus� Bill Laurance (piano),  
Michael League (oud, guitar & bass)
Mi. 28.2., 19:00 Uhr Pfalzbau� Bizet: 
Carmen. Yona Kim (Regie)
Do. 29.2., 19:30 Uhr BASF-Feier-
abendhaus� Deutsche Staatsphilhar-
monie Rheinland-Pfalz, Eckehard Stier 
(Leitung). Uematsu: Opening Fanfare 
aus Symphonic Odysseys, Lost Odys-
sey – A Formidable Enemy Appears! 
(DEA), Fantasian (DEA), Blue Dragon – 
Waterside, Klavierkonzert „Final Fanta-
sy“ & Merregnon – Heart of Ice (UA)

MAINZ
Do. 1.2., 20:00 Uhr Kakadu Bar� The 
Art, the Artist and…. Amber Pansters, 
Maasa Sakano & Matti Tauru (Tanz & 
Choreografie)
Fr. 2.2., 20:00 Uhr Staatstheater� 
Symphonie Fastnachtique. Philharmo-
nisches Staatsorchester Mainz, Her-
mann Bäumer (Leitung), Lars 
Reichow (Moderation) Fo
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ANTTI SIIRALA
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Fruchthalle 
Kaiserslautern� Antti Siirala (Kla-
vier), Deutsche Radio Philharmo-
nie, Pietari Inkinen (Leitung). 
Brahms: Klavierkonzert Nr. 1 d-Moll, 
Sibelius: Sinfonien Nr. 6 & 7

� Machte seiner Auszeichnung alle 
Ehre: Nach dem Sieg im Internatio-
nalen Beethoven Klavierwettbe-
werb Wien beschäftigte sich der 
finnische Pianist über mehrere 
Jahre fast ausschließlich mit dem 
Klavierwerk Beethovens.

TIPP

KLASSIKPROGRAMM
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Sa. 3.2., 20:00 Uhr Kakadu Bar�  
Fisches Nachtgesang. Maren Schwier 
(Sopran), Denis Larisch (Schauspiel)
Sa. 3.2., 20:00 Uhr Staatstheater� 
Symphonie Fastnachtique. Hermann 
Bäumer (Leitung), Lars Reichow (Mo-
deration)
So. 4.2., 16:00 Uhr Staatstheater� 
Symphonie Fastnachtique. Hermann 
Bäumer (Leitung), Lars Reichow (Mo-
deration)
So. 4.2., 20:00 Uhr Kakadu Bar� Und 
der Ungeist startet nachts im Frack. 
Georg Schießl (Tenor),  Fiona Macleod 
(Klavier)
Di. 6.2., 19:33 Uhr Staatstheater�  
Ein starkes Stück oder: Irschendwann 
kimmt alles raus
Mi. 7.2., 19:33 Uhr Staatstheater�  
Ein starkes Stück oder: Irschendwann 
kimmt alles raus

Mi. 7.2., 20:00 Uhr Kakadu Bar� 
Songs of the Clown. Verena Tönjes 
(Mezzosopran), Daria Tudor (Klavier)

Do. 8.2., 19:33 Uhr Staatstheater�  
Ein starkes Stück oder: Irschendwann 
kimmt alles raus

Sa. 10.2., 19:33 Uhr Staatstheater� 
Ein starkes Stück oder: Irschendwann 
kimmt alles raus

So. 11.2., 14:11 & 19:33 Uhr Staats-
theater� Ein starkes Stück oder: Ir-
schendwann kimmt alles raus

Di. 13.2., 19:33 Uhr Staatstheater�  
Ein starkes Stück oder: Irschendwann 
kimmt alles raus

Fr. 16.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Sullivan: Die Piraten von Penzance

Sa. 17.2., 10:00 & 11:30 Uhr Staats-
theater (Orchestersaal)� Käpten Knit-
terbart und seine Bande

Sa. 17.2., 19:00 Uhr Villa Musica� 
Svetlin Roussev (Violine), Yeol Eum 
Son (Klavier), Stipendiatinnen & Sti-
pendiaten der Villa Musica. Brahms: 
Klaviertrio c-Moll, Fauré: Violinsonate 
Nr. 1, Dvořák: Klavierquintett A-Dur
Sa. 17.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Menken: Der kleine Horrorladen
So. 18.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Sullivan: Die Piraten von Penzance
Mi. 21.2., 20:00 Uhr Kakadu Bar� 
Songs of the Clown. Verena Tönjes 
(Mezzosopran), Daria Tudor (Klavier)
Do. 22.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Menken: Der kleine Horrorladen
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Weinberg: Die Passagierin. Hermann 
Bäumer (Leitung), Nadja Loschky 
(Regie)
So. 25.2., 19:30 Uhr Rheingoldhalle� 
Isabelle Faust (Violine), SWR Sym-
phonieorchester, Andrés Orozco-Est-
rada (Leitung). Brahms: Violinkonzert, 
R. Strauss: Eine Alpensinfonie
Mo. 26.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Bizet: Carmen. Daniel Montané (Lei-
tung), Luise Kautz (Regie)

MEISENHEIM
So. 25.2., 17:00 Uhr Haus der Be-
gegnung/Ehem. Synagoge� Roland 
Glassl (Viola), Stipendiatinnen & Sti-
pendiaten der Villa Musica. Boc-
cherini: Streichquintett E-Dur, 
Martinů: Streichsextett, Bruckner: 
Streichquintett F-Dur

NEUSTADT/WEINSTRASSE
Do. 1.2., 20:00 Uhr Saalbau� Tahir 
Aydogdu (Kanun), Stefan Pohlit (San-
tur), Deutsche Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz, Dirk Kaftan (Leitung). 
Pohlit: Konzert für Orchester & türki-
sches Kanun (UA), Dvořák: Sinfonie 
Nr. 9
Di. 27.2., 20:00 Uhr Saalbau� Alexan-
der Gavrylyuk (Klavier), Staatsorches-
ter Rheinische Philharmonie, Benjamin 
Shwartz (Leitung) . Berlioz: Ouvertüre 
zu „Béatrice et Bénedict“, Rachmani-
now: Klavierkonzert Nr. 2, Prokofjew: 
Suite aus „Romeo und Julia“

NEUWIED-ENGERS
Sa. 3.2., 19:00 Uhr Schloss Engers� 
Janet Sung (Violine), Alexander Hüls-
hoff (Violoncello), Stipendiatinnen & 
Stipendiaten der Villa Musica. Werke 
von Schubert

OBERWESEL
Fr. 23.2., 19:00 Uhr Kulturhaus� Ro-
land Glassl (Viola), Stipendiatinnen & 
Stipendiaten der Villa Musica. Boc-
cherini: Streichquintett E-Dur u. a.

www.staatstheater-
mainz.com

Staatstheater
Mainz

Die 
Passa gierin

von Mieczysław Weinberg
ab 19.01.

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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REMAGEN
So. 18.2., 18:00 Uhr Arp Museum/
Bahnhof Rolandseck� Svetlin Roussev 
(Violine), Yeol Eum Son (Klavier), Sti-
pendiatinnen & Stipendiaten der Villa 
Musica

STEINBACH
Fr. 2.2., 19:00 Uhr Protestantische 
Kirche� Janet Sung (Violine), Alexan-
der Hülshoff (Violoncello), Stipendia-
tinnen & Stipendiaten der Villa Musica

TRIER
Do. 1.2., 19:30 Uhr Theater� Weil die 
Zeit fiebert und schreit
Fr. 2.2., 18:00 Uhr Tuchfabrik� Ope-
ning Festival. Achim Seyler & Stefan 
Kohmann (Schlagzeug), Eva Zöllner 
(Akkordeon). Werke von Iannotta, Da-
vid & Rosenberger
Fr. 2.2., 20:00 Uhr Viehmarktther-
men� Opening Festival: Klopfzeichen/
Klangschnitte
Fr. 2.2., 21:30 Uhr Tuchfabrik (1. OG)� 
Opening Festival. Alwynne Pritchard 
(Sopran), Linda Hirst (Mezzosopran), 
Martin Lindsay (Bariton)
Sa. 3.2., 17:00 Uhr Angela Merici 
Gymnasium� Opening Festival. Feld-
man: Patterns in a chromatic Field
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Theater� Bab(b)el. 
Fernando Melo & Roberto Scafati 
(Choreografie)
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Viehmarktther-
men� Opening Festival. Einat Aronst-
ein (Sopran & Toypiano), Lea Sobbe 
(Blockflöte), Zacarias Maia & Oded 
Geizhals (Schlagzeug). Werke von 
Geizhals, Sharet, Maia & Eyck
Sa. 3.2., 21:30 Uhr Tuchfabrik� Ope-
ning Festival. Philharmonisches Or-
chester der Stadt Trier, Jochem Hoch-
stenbach (Leitung). Schönberg: 
Kammersinfonie Nr. 1, Abrahamsen: 
Winternacht, Herrmann: Fiktive Tänze II
So. 4.2., 15:30 Uhr Tuchfabrik� Ope-
ning Festival. Messiaen: Visions de 
l’Amen. Itxaso Etxeberria & Xi Chen 
(Klavier)
So. 4.2., 17:00 Uhr Angela Merici 
Gymnasium� Opening Festival.  
Svoboda: Bücher der Zeiten
So. 4.2., 18:00 Uhr Theater�  
Weil die Zeit fiebert und schreit
So. 4.2., 19:00 Uhr Kunsthalle� Ope-
ning Festival. Filip Erakovic (Akkorde-
on), Bernd Bleffert (Klangobjekte), 
Gerhard Stäbler & Kunsu Shim (Per-
formance). Werke von Bleffert u. a.
Di. 6.2., 19:30 Uhr Theater�  
J. Strauss: Die Fledermaus
Fr. 16.2., 19:30 Uhr Theater�  
Verdi: Falstaff

So. 18.2., 16:00 Uhr Römersaal� Mi-
chael Corde (Klarinette), Ayako Kayu-
kawa & Seungjin Lee (Violine), Fern-
ando Bencomo (Viola), Ursula 
Heckmann (Violoncello). Fuchs: Klari-
nettenquintett Es-Dur op. 102, Ben-
Haim: Klarinettenquintett
So. 18.2., 16:00 Uhr Theater� Bab(b)
el. Fernando Melo & Roberto Scafati 
(Choreografie). Musik von Cronet
Mi. 21.2., 19:30 Uhr Theater�  
Für mich soll’s rote Rosen regnen
So. 25.2., 18:00 Uhr Theater�  
J. Strauss: Die Fledermaus

WÖRTH/RHEIN
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Festhalle� Tahir 
Aydogdu (Kanun), Stefan Pohlit (San-
tur), Deutsche Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz, Dirk Kaftan (Lei-
tung). Pohlit: Konzert für Orchester & 
türkisches Kanun (UA), Dvořák: Sinfo-
nie Nr. 9 e-Moll op. 95
So. 18.2., 15:30 Uhr Festhalle� Saint-
Saëns: Der Karneval der Tiere. Deut-
sche Staatsphilharmonie Rheinland-
Pfalz, Francesco Cagnasso (Leitung), 
Michael Quast (Rezitation)

ZWEIBRÜCKEN
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Festhalle� Roland 
Glassl (Viola), Stipendiatinnen & Sti-
pendiaten der Villa Musica

SAARLAND

SAARBRÜCKEN
Do. 1.2., 20:00 Uhr sparte4�  
Bomhard: Die Bettwurst
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Alte Feuerwache� 
Trask: Hedwig and the Angry Inch
Fr. 2.2., 20:00 Uhr SR Sendesaal� 
Sheva Theoval (Sopran), Deutsche 
Radio Philharmonie, Chloé Dufrèsne 
(Leitung), Alfons (Kabarett), Sabine 
Fallenstein (Moderation). Auszüge aus 
Bühnenwerken von Offenbach
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Bock: Anatevka
So. 4.2., 18:00 Uhr Alte Feuerwache� 
Trask: Hedwig and the Angry Inch
So. 4.2., 18:00 Uhr Staatstheater� 
Bock: Anatevka
Mo. 5.2., 19:30 Uhr Rathaus St. Jo-
hann (Festsaal)� Christine Christianus 
& Inna Maslova (Violine), Johannes 
Baumann (Viola), Adrian Janke (Vio-
loncello), Fedele Antonicelli (Klavier). 
Reicha: Klaviertrio d-Moll op. 101/2, 
Arensky: Klavierquintett D-Dur op. 51
Mi. 7.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Bock: Anatevka
Do. 8.2., 19:30 Uhr Alte Feuerwache� 
#Peep! Johannes Mittl (Leitung)

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Bock: Anatevka
Fr. 9.2., 20:00 Uhr SR Sendesaal� 
Knut Hanssen (Klavier), Deutsche Ra-
dio Philharmonie, Stipendiaten & Sti-
pendiatinnen des Forum Dirigieren 
(Leitung). Cho: Jouissance de la Diffé-
rence II, Schönberg: Klavierkonzert 
op. 42, Schöllhorn: éste que ves, Skro-
waczewski: Music at Night
Sa. 10.2., 20:00 Uhr Staatstheater� 
Karnevalskonzert. Wolfgang Mertes & 
Yellow Cello
So. 11.2., 17:00 Uhr Staatstheater� 
Wagner: Die Walküre. Sébastien Rou-
land (Leitung), Alexandra Szemerédy 
& Magdolna Parditka (Regie)
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Staatstheater� 
Trompetentreff. Reinhold Friedrich, 
Gabor Reiter & Nils Wülker (Trompe-
te), Saarländisches Staatsorchester, 
Justus Thorau (Leitung)
So. 25.2., 11:00 Uhr Congresshalle� 
Antti Siirala (Klavier), Deutsche Radio 
Philharmonie, Pietari Inkinen (Lei-
tung). Brahms: Klavierkonzert Nr. 1, 
Sibelius: Sinfonien Nr. 6 & Nr. 7
So. 25.2., 17:00 Uhr Staatstheater� 
Wagner: Die Walküre. Sébastien Rou-
land (Leitung)

SCHWEIZ

BASEL
Do. 1.2., 19:30 Uhr Stadtcasino (Mu-
siksaal)� Adam Laloum (Klavier), Or-
chestre symphonique de Mulhouse, 
Christoph Koncz (Leitung). Brahms: 
Klavierkonzert Nr. 2, Honegger: Pasto-
rale d’été, Debussy: La Mer
Do. 15.2., 19:30 Uhr Stadtcasino 
(Musiksaal)� Hélène Walter (Sopran), 
Patricia Kopatchinskaja (Violine), 
Kammerorchester Basel, Pierre Bleuse 
(Leitung). Ligeti: Violinkonzert, Lige-
ti/Howarth: Mysteries of the Macabre 
aus „Le Grand Macabre“, Mahler/Bo-
lens: Sinfonie Nr. 4 G-Dur
So. 25.2., 11:00 Uhr Stadtcasino 
(Musiksaal)� Ensemble symphonique 
de Neuchâtel, Victorien Vanoosten 
(Leitung). Mussorgski: Eine Nacht auf 
dem Kahlen Berge, Mussorgski/Ravel: 
Bilder einer Ausstellung, Ravel: Shé-
hérazade
Di. 27.2., 19:30 Uhr Stadtcasino 
(Hans Huber-Saal)� Arditti Quartet
Di. 27.2., 19:30 Uhr Stadtcasino 
(Musiksaal)� Graupner: Dido, Königin 
von Karthago. Anett Fritsch (Dido), 
Robin Johannsen (Anna & Juno), Emi-
liano Gonzalez Toro (Aeneas), José 
Antonio López (Juba), La Cetra Voka-
lensemble Basel, La Cetra Barockor-
chester, Andrea Marcon (Leitung)

KLASSIKPROGRAMM



22/03/Freiburg im Breisgau/Historisches Kaufhaus | 25/03/Heilbronn/Konzert- und Kongresszentrum Harmonie | 27/03/Reut-
lingen/Stadthalle Reutlingen | 30/03/Sigmaringen/Sigmaringen Stadthalle | 03/04/Göttingen/Stadthalle Göttingen | 

05/04/Hanau/Congress Park Hanau | 09/04/Würzburg/Congress Centrum Würzburg | 11/04/Bad Neustadt/Stadthalle Bad 
Neustadt | 13/04/Frankfurt/Alte Oper | 16/04/Bamberg/Konzert- und Kongresshalle Bamberg | 21/04/Wien/Großer 

Musikvereinssaal | 24/04/München/Gasteig Kultur für München | 27/04/Paris/Théâtre Des Champs-elysées | 01/05/Ber-
lin/Berliner Philharmonie | 06/05/Offenbach/Capitol Offenbach | 08/05/Düsseldorf/Tonhalle Düsseldorf | 14/05/Basel/Stadtca-

sino Basel | 17/05/Essen/Phiharmonie essen | 19/05/Köln/Kölner Phiharmonie | 23/05/Bremen/Bremer Konzerthaus

YUNDI ist einer der berühmtesten 
Pianisten Chinas. In seinem Heimatland und 
in Asien ist er ein Star am Klavier und 
genießt auch im Westen große Anerken-
nung.  Im Jahr 2000 gewann YUNDI den 
ersten Preis beim 14. Internationalen 
Klavierwettbewerb Fryderyk Chopin in 
Warschau. Er war damit der jüngste 
Goldmedaillengewinner sowie der erste 
Chinese in der Geschichte des Wettbewerbs 
- und das im Alter von 18 Jahren - nachdem 
der erste Platz bei den Wettbewerben 1990 
und 1995 zweimal hintereinander vakant 
war. In der Folge erlangte YUNDI internatio-
nalen Ruhm und betrat die Weltbühne. 
Seitdem haben internationale Labels wie 
das Deutsche Grammophon (DG), EMI und 
Warner Classics 20 von der Kritik hochge-
lobte Klassik-CDs für YUNDI aufgenommen 
und veröffentlicht, darunter „Chopin Selec-
tions“, „YUNDI Liszt“, „Vienna Recital“, 
„Selected Classics“ und „Chopin Complete 
Noctumes“. YUNDI hat zahlreiche Preise 
gewonnen und den berühmtesten 
Konzertsälen und Festivals der Welt seine 
wunderbaren Solo-Klavierkonzerte hinter-
lassen. Natürlich spielt die Musik von 
Fryderyk Chopin eine sehr wichtige Rolle in 
seinem Klavierspiel. Er ist zum besten 
zeitgenössischen Interpreten von Chopins 
Werken geworden. 

Im Frühjahr 2024 wird YUNDI mit seinem 
sorgfältig vorbereiteten Mozart-Sonaten-

programm 1 auf eine Europa- und Welttournee 
gehen. YUNDI wird für Sie drei der berühmten 18 
Sonaten Mozarts und die Fantasia (KV331, 
KV310, KV475, KV457) spielen, von denen er 
erwartet, dass sie Ihnen gefallen werden.

T H E  S O N ATA P RO J EC T 1 
E U RO P E A N  TO U R
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YUNDI Plays MOZART -SONATAS PROJECT 1
European Tour 
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Bad Neustadt Würzburg
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REZENSIONEN

Über Mendelssohns Ton-
poeme muss man keine 
großen Worte mehr 

verlieren, wohl aber um die 
Absicht dieser Aufnahme nach 
dem Angriff der Hamas auf 
Israel am 7. Oktober. Eine der 
deutlichsten Trauer-, Klage- 
und Wutstimmen im Chor der 
Emotionen ist Igor Levit. Kein 
Ereignis in der Welt habe ihn 
„so sehr zum Juden gemacht“, 
sagt der in Deutschland leben-
de Pianist. Levit wird den Erlös 
aus dem Verkauf seines persön-

lichen Lamentos an die „Ofek 
Beratungsstelle bei antisemiti-
scher Gewalt und Diskriminie-
rung“ sowie die „Kreuzberger 
Initiative gegen Antisemitis-
mus“ weiterleiten.

Melancholischer Mantel

In der Auswahl findet Levit zu 
einem flächig betrübten Gestus, 
virtuose Absichten liegen ihm 
hier denkbar fern. Stattdessen 
dominieren bei Mendelssohns 
schlichten Klavierweisen Zer-
brechlichkeit wie auch ein im-

mer wieder durchschlagendes 
düsteres Einheitsgrau. Hier 
verweigert Levit jede noch so 
zurückhaltende Unbeschwert-
heit. Der melancholische Man-
tel reicht bis zum finalen Pré-
lude des französischen Klavier-
virtuosen Charles Valentin 
Alkan.� Roland H. Dippel

Wut- und Trauerlieder
ALBUM DES MONATS Igor Levit reagiert auf die 
Anschläge des 7. Oktober mit Mendelssohn

»Ich habe diese Aufnahme 
gemacht aus einer sehr 
starken inneren Notwendigkeit 
heraus«: Igor Levit

REZENSIONEN
Neuerscheinungen – ausgewählt und bewertet  

von der concerti-Redaktion

Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
(Auswahl), Alkan: Prelude op. 31/8 
„La Chanson de la folle au bord de  
la mer“ 
Igor Levit (Klavier). Sony Classical
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***** = herausragend **** = sehr gut *** =gut



** =befriedigend * =unbefriedigend

Nach der Einspielung mit den beiden 
Violinkonzerten von Martinů finden 
Frank Peter Zimmermann, die Bam-
berger Symphoniker und Jakub Hrůša 
nun erneut zusammen: mit Martinůs 
Méditation und Suite concertante. 
Hinzu treten die beiden Rhapsodien 
von Béla Bartók sowie das Violin-
konzert von Igor Strawinsky. Hier 
bereits zeigt sich, wie prächtig sich 
Orchester und Solist verstehen, wie 
genau sie aufeinander hören und re-
agieren. Bei Bartók finden volksnahe 
Schlichtheit und kunstvolle Ausfor-
mung zu einer idealen Allianz. Stei-
gerungen und Zurücknahmen wirken 
organisch. Rundum gelungen! �(CV)

Mandolinenmeister Alon Sariel schrei-
tet weiter voran in seinen Bach-Er-
kundungen. In den ansprechenden 
Arrangements gibt er sich keck, tem-
peramentvoll, übermütig, aber auch 
äußerst sensibel. Rasante Läufe und 
die rhythmisch treibenden Fugen 
Bachs erklingen auf Sariels Mandoli-
ne in vielfachen Farbschattierungen, 
mit artikulatorischer Prägnanz und 
in dynamischen Kontrasten, etwa das 
berühmte Orgelstück Toccata und 
Fuge d-Moll. Bei Bachs Musik für Solo
violine demonstriert Alon Sariel mit 
duftigen Klanggeweben und kraft-
vollen Pizzicati das Potenzial der Man-
doline zur Feinzeichnung. � (EW)

Strawinsky: Violinkonzert, Bartók: 
Rhapsodien Nr. 1 & 2, Martinů: Suite 
concertante & Meditation Frank Peter 
Zimmermann (Violine), Bamberger 
Symphoniker, Jakub Hrusa (Ltg). BIS

Plucked Bach II -  
Werke von J. S. Bach & Ysaÿe 
Alon Sariel (Mandoline),  
Francesca Benetti (Theorbe) 
Pentatone

Eingespieltes 
Team  

    

Gezupfter 
Bach 
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Weitere Rezensionen finden Sie auch unter www.concerti.de

Im August 2023 ist die US-amerika-
nische Komponistin Gloria Coates mit 
89 Jahren in ihrer Wahlheimat Mün-
chen gestorben. Sie ging musikalisch 
neue Wege, etwa mit eigenwilligen 
Ausdifferenzierungen des Streicher-
klangs. Zu hören beispielsweise in der 
Wucht ihrer zweiten Sinfonie Music 
on Open Strings aus den 1970er Jah-
ren mit einer fünftönigen Skala, wie 
sie die fernöstliche Musik kennt. Diese 
Sinfonie und weitere Werke werden 
auf dem aktuellen Coates-Album  des 
Münchener Kammerorchesters mit Di-
rigent Ilan Volkov sensibel umgesetzt 
und mit nie nachlassender Spannkraft 
zur Geltung gebracht.� (EW)

Cédric Tiberghien widmet sich Beet-
hovens Variationen in mehreren Etap-
pen. Teil 2 seines Projekts enthält ne-
ben den 32 c-Moll-Variationen weite-
re Werke aus der Gruppe »ohne Opus-
zahl« sowie Stücke von Sweelinck, 
Bach, Cage, Feldman und Crumb. In 
den eher stürmischen Abschnitten 
hinterlässt der Franzose einen über-
zeugenderen Eindruck als in den zu-
rückgenommenen. Der Pedal-Einsatz 
wirkt manchmal grenzwertig. Beet-
hovens Humor spiegelt Tiberghien in 
den Variationen mit kurzer Phrasie-
rung. Insgesamt überzeugt das Album 
durch stilistische Variabilität, auch bei 
den anderen Komponisten.� (CV)

Sol Gabetta und Bertrand Chamayou 
veröffentlichen ein weiteres gemein-
sames Album: diesmal mit den Wer-
ken für Cello und Klavier von Felix 
Mendelssohn. Hinzu kommen Stücke, 
teils als Bearbeitungen, teils kompo-
sitorisch eigenständig, die sich unmit-
telbar auf Mendelssohns Lieder ohne 
Worte beziehen. Gabetta überzeugt 
mit einem warm timbrierten Klang. 
Sie neigt nicht zu Übertreibungen, son-
dern sucht nach einer flexiblen Ton-
gestaltung. Bertrand Chamayou spielt 
auf einem historischen Blüthner-Flügel 
sowie auf einem modernen Steinway. 
Feinheiten entlockt er eher dem älte-
ren Instrument.� (CV)

Die polnische Musikgeschichte vor 
Chopin ist hier zu entdecken: mit Vio
linkonzerten von Feliks Janiewicz und 
August Fryderyk Duranowski. Solistin 
ist Chouchane Siranossian, das pol-
nische {oh!} Orkiestra spielt unter 
Martyna Pastuszka. Eine Würdigung 
dieser Werke ist allemal fällig. Wie 
Streicher und Solo-Violine miteinan-
der harmonieren und wie die Bläser 
vereinzelt hinzutreten und vorroman-
tische Klangwelten eröffnen, das 
zeugt von Qualität. Siranossians Spiel 
ist entschlossen: mal resolut und 
straff, mal zart und empfindsam. Den 
Abschluss bildet Mozarts frühe Sin-
fonie KV 114.� (CV)

Coates: Sinfonien Nr. 1 „Music on 
Open Strings“ & Nr. 16 „Time Frozen“ 
Jessica Niles (Sopran), Tobias Vogelmann 
(Englischhorn & Oboe), Münchener 
Kammerorchester, Ilan Volkov (Ltg). Neos

Beethoven:  
Sämtliche Variationen Vol. 2 
Cédric Tiberghien (Klavier). 
harmonia mundi 

Werke von Mendelssohn, Holliger, 
Rihm, Widmann & Coll 
Sol Gabetta (Cello),  
Bertrand Chamayou (Klavier).  
Sony Classical

Duranowski: Violinkonzert A-Dur, 
Janiewicz: Violinkonzert Nr. 3, 
Mozart: Sinfonie Nr. 14 
Chouchane Siranossian (Violine), {oh!} 
Orkiestra, Martyna Pastuszka (Ltg). NIFC

Klangvolle 
Überraschung 

    

Stilistisch 
variabel 

    

Warm  
timbriert 

    

Überfällige 
Würdigung  

    

Lalo: Sinfonie g-Moll, 
Namouna-Ballettsui-
ten Nr. 1 & 2 u. a. 
Estonian National Sym-
phony Orchestra, Nee-
me Järvi (Ltg). Chandos

 Lalo hat mehr zu bieten als die Sym-
phonie espagnole. Järvi zeigt mit grellen 
und kräftigen Akzenten, dass Lalos Mu-
sik farbig und ideenreich ist. Feinheiten 
gehen etwas verloren.      (CV)

Dvořák: Violinkonzert, 
Romanze & Mazurek 
Mikhail Pochekin (VIoli-
ne), Slovak Philharmo-
nic Orchestra, Daniel 
Raiskin (Ltg). hänssler

 Mit dem Slovak Philharmonic Orchestra 
gelingt Pochekin eine rundum überzeu-
gende Einspielung. In den oberen Tonre-
gionen klingt die Geige nie beißend, aber 
eben auch nie süßlich.      (CV)

KURZ BESPROCHEN

Mendelssohn: Die 
erste Walpurgisnacht 
u. a. Crouch End Festi-
val Chorus, London  
Mozart Players, David 
Temple (Ltg). Chandos

 Hier wird mit viel Energie musiziert – 
mit fast vehementem Nachdruck. Thea-
tralisch gerät Mendelssohns Walpurgis-
nacht. Die Aufnahme punktet auch bei 
Fannys Werken.      (CV)

ONLINE-TIPP

Täglich neue Rezensionen finden Sie 
auf concerti.de/rezensionen sowie 
auf facebook und auf X

Operette  
Wien - Berlin - Paris 
Diana Damrau, Jonas 
Kaufmann, Münchner 
Rundfunkorchester, 
Ernst Theis (Ltg). Erato

 Diana Damrau glänzt als lernwillige 
Teamplayerin. Wandlungsfähig erweisen 
sich hier auch die bekannteren Num-
mern, am wohlsten fühlt sie sich hörbar 
bei Franz Lehár.      (RD)
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zum Wettbewerb auf
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BLIND GEHÖRT

Kent Nagano, wie er in 
seinem Büro der Ham-
burgischen Staatsoper 

sitzt, ist einfach nicht richtig 
zu fassen. Man hat soeben den 
schwächsten Händedruck sei-
nes Lebens erhalten, der den-
noch so voller Verbindlichkeit 
und Herzlichekeit war. Nun 
lehnt er sich weit auf dem Sofa 
zurück und hört seine Einspie-
lungen an, minutenlang 
schweigend. Dann bricht es 
geradezu aus ihm heraus. Leise, 
kultiviert, aber tatsächlich: ein 
Wortschwall. Und so distin-
guiert diese Personifizierung 
des Siezens auch wirkt: Immer 
wieder streut der scheidende 
Staatsopern-GMD eine schel-
mische Bemerkung ein.

Zappa:  
Bob in Dacron  
London Symphony  
Orchestra.  
Rykodisc 1995

 Es klingt wie Zappa. Aber 
was war der Titel von diesem 
Stück? – Ah, Bomb & Dacron! 
Wir haben uns schon vor die-
sem Projekt kennengelernt, 
aber das war unsere erste rich-
tige Zusammenarbeit. In den 
USA galt Zappa als musikali-
scher Grenzgänger, als 
Rockstar, der aber auch zum 
klassischen Musiker ausgebil-

det war. Er studierte Komposi-
tion, hatte auch eine enge Ver-
bindung zu Edgar Varèse. Er 
schrieb diese Stücke für das 
Album auch in Standard-Nota-
tion. Ich hatte bis zu seinem 
Tod engen Kontakt zu ihm. Er 
blieb auch seiner eigenen 
Klang- und Kompositionsspra-
che treu. Man hört sofort her-
aus, wenn ein Stück von Zappa 
stammt. Und trotzdem über-
rascht er einen immer mit sei-
nem ganz eigenen Sinn für 
Ironie. Mal ist diese Musik sehr 
ernsthaft und seriös, dann wie-
der sehr provokativ. Für mich 
bedeutete diese Arbeit aber 
auch eine andere wichtige Ko-
operation, nämlich mit dem 
London Symphony Orchestra – 
ich war damals ja gerade mal 
Anfang dreißig. Da herrschte 
von Anfang an eine besondere 
Chemie. Das Orchester zeigte 
sich schon immer sehr offen 
für Neu- oder Andersartiges 
und war auch stets bereit für 
Experimente.  

Adams: The Death of 
Klinghoffer – 2. Akt 
London Opera Chorus, 
Orchester der Opéra 
de Lyon. 
Nonesuch 1991

 Das ist lange her, Opéra de 
Lyon, eine Koproduktion. Ich 
erinnere mich an diese Auf-

nahmesessions: Wir haben die 
Oper in Brüssel uraufgeführt 
und später in Lyon gespielt. 
Dort spielte damals ein sehr 
junges Orchester mit vielen 
Menschen in den Zwanzigern, 
die älteren Leute waren so um 
die 35, also wirklich sehr jung. 
Die Arbeit damals war sehr 
intensiv. John Eliot Gardiner 
und ich waren die ersten Diri-
genten damals, und dieses 
Orchester hat all das Reper-
toire zum ersten Mal gespielt. 
Das hatte immer so eine be-
sondere Frische, die man nur 
dann fühlen kann, wenn ein 
Klangkörper hervorragendes 
Repertoire für sich entdeckt. 
So war das auch bei den Auf-
nahmesessions: Dieses junge 
Ensemble und John Adams’ 
Musik – da hat es einfach ge-
funkt, das war alles so orga-
nisch! Die Einspielung stammt 
aus einer Zeit, in der wir ei-
gentlich ganz anderes Reper-
toire aufgenommen haben – 
Poulencs Dialogues des Car-
melites, Romeo und Julia von 
Prokofjew. Aber wir haben 
eben auch viele Uraufführun-
gen gemacht.  

Messiaen:  
Saint François 
d’Assise – Le prêche 
aux oiseaux  
Hallé Orchestra. 
DG 1999

»Das ist nicht meine 
Stimme, oder?«

KENT NAGANO hört und kommentiert eine Auswahl seiner 
Einspielungen. Von Maximilian Theiss
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 Ich habe mit Messiaen stu-
diert und im Laufe der Jahre 
seinen sinfonischen Kanon 
dirigiert. Für mich war diese 
Arbeit an François d’Assise 
Ende der Neunzigerjahre sehr 
emotional, diese Aufnahme 
haben wir ja ungefähr sechs 
Jahre nach Messiaens Tod ge-
macht. Er hat neben dieser 
Vogelpredigt aus der Oper noch 
weitere Vogel-Episoden ge-
schrieben. Die Stelle, die wir 
gerade hören, klingt wie Un 
vitrail et des oiseaux, das er 
kurz danach geschrieben hat. 
Auf jeden Fall ist das ganz klar 
Messiaens Klangsprache. Die 
Entwicklung von Messiaen als 
Komponist ist faszinierend, 
weil sich seine Sprache nie ra-
dikal verändert hat und schon 
in den frühesten Werken seiner 
Zwanzigerjahre hörbar ist. Die 

ersten Vogelgesänge vertonte 
er in den Vierzigern, allerdings 
noch nicht so elaboriert wie in 
den späten Fünfziger- bis Sieb-
zigerjahren. Anfang der Acht-
zigerjahre, als er François 
d’Assise geschrieben hat, wa-
ren all seine Inspirationen aus 
den verschiedensten Musikkul-
turen und seine kompositori-
schen Konzepte ausgereift und 
vollendet. Damals wurde nicht 
so viel über diese Oper ge-
schrieben, aber unter den Kom-
ponistenkollegen – gerade 
unter den jungen – hat es sehr 
starke emotionale Reaktionen 
gegeben, da sie im Werk eine 
Möglichkeit gesehen haben, 
wie die Evolution der Oper 
nach den genialen Schöpfun-
gen von Puccini, Schostako-
witsch, Britten und so weiter 
fortgesetzt werden, wie man 

mittels der Oper wieder Rele-
vantes mitteilen kann. Messia-
en selbst hat sehr oft gesagt, 
dass Oper vielleicht nicht der 
richtige Titel sei, sondern eher 
die Kategorie des Spectacle, die 
seit Langem in Frankreich exis-
tiert.  

Saint-Saëns:  
Danse macabre 
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Decca 2016

 Aus dem Album „Danse ma-
cabre“, ich erinnere mich. Das 
war eine Idee von Decca. Das 
Hauptgefühl ist die französi-
sche Kultur. Aber man hört 
schon, dass Montreal eine sehr 
interessante Kulturgeschichte 
hat, mit sehr großem französi-
schem Einfluss, aber nicht nur. 

Geboren 1951 in Kalifornien, 
wuchs Nagano ohne 
Fernsehen, Kino oder 
Stereoanlage auf, dafür aber 
mit Klavier und Wellenrei-
ten. Nach seinem Musikstu-
dium korrepetierte Nagano 
an der Bostoner Oper, 
freundete sich mit Olivier 
Messiaen an und assistierte 
Seiji Ozawa bei der Premiere 
von Saint François d’Assise 
(1998 dirigierte er die Oper 
selbst bei den Salzburger 
Festspielen). Es folgten 
umjubelte Stationen als 
Chefdirigent und GMD in 
Lyon, Manchester, Montreal, 
München und Hamburg. 

ZUR PERSON
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Dorthin immigrierten viele 
Leute aus Irland, Schottland, 
Deutschland. Insofern hört 
man hier beim Orchestre Sym-
phonique einen sehr komple-
xen Klang mit der Phrasierung 
und der souplesse, also der 
Geschmeidigkeit, der französi-
schen Sprache – wir sprechen 
dort ja auch Französisch. Auf 
der anderen Seite hört man 
auch eine Frische und große 
Genauigkeit – was gerne als 
Stereotyp der Neuen Welt he-
rangezogen wird. „Danse ma-
cabre“ war ein schönes Kon-
zeptalbum, denn in Montreal 
beziehungsweise in der ganzen 
Provinz Québec haben wir eine 
große Tanztradition, die Leute 
dort sind sehr stark verbunden 
mit dem Tanz. Ich finde, auch 
das hört man schön heraus.  

Martel: Where have 
you gone, my revo-
lutionary friend?  
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Sony Classical 2012

 Wow! Das ist nicht meine 
Stimme, oder? (lacht) Ich kann 
mich nicht erinnern, dass wir 
diese Rezitation an den Beginn 
des Albums gesetzt haben. Wir 
haben das Repertoire von 
Beethoven neu profiliert wäh-
rend meiner Zeit in Montreal. 
Montreal hat eines der ältesten 
Orchester in Kanada mit einer 
viel längeren Geschichte, als 
man vermutet. Meine Vorgän-
ger haben ein reiches Reper-
toire aufgebaut, hatten aber 
keinen besonderen Fokus auf 
Beethoven. Als ich nach Mon-
treal kam, war es für mich 
wirklich wichtig, mit Bach, 
Mozart und Beethoven anzu-
fangen. Wenn man keine enge 
Verbindung zu deren großen 
Stücken hat, fehlt etwas Ent-

scheidendes, selbst wenn man 
ein noch so breites Repertoire 
beherrscht. Ganz historisch 
gesehen: Wie kann man zeit-
genössische Musik spielen 
ohne ein komplettes Verständ-
nis und eine umfängliche Er-
fahrung mit der Tradition zu 
haben, aus der sie stammt? 
Wie kann man Harmonie oder 
auch die Zerstörung der Har-
monie verstehen, wenn man 
nicht die Fundamente von 
Modalität und Tonalität stu-
diert hat? Die große Heraus-
forderung bestand in der Fra-
ge: Was hat Beethoven mit 
Québec zu tun? Er war schließ-
lich nie dort. Drei Jahre habe 
ich die Geschichte von Québec 
studiert. Dabei habe ich ge-
lernt, dass das Gebiet auch 
geprägt war von der Napoleo-
nischen Expansion in Nord-
amerika – zu einer Zeit, in der 
Beethoven aktiv war, der wie-
derum eine leidenschaftliche 
und komplizierte Beziehung 
zu Napoleon hatte. Diese Zeit 
also war für Québec prägend 
in wirtschaftlicher und kultu-
reller Hinsicht. In diesem Sin-
ne ist Beethoven ein Teil der 
Kultur von Québec, ein echter 
Québécois (lacht).  

Widmann: ARCHE – 
4. Dies Irae 
Philharmonisches 
Staatsorchester  
Hamburg.  
ECM 2017

 Ich arbeite mit Widmann seit 
vielen, vielen Jahren zusam-
men. Jörg Widmann war von 
Anfang an ein hochbegabter, 
talentierter, und ich würde 
auch sagen: ein „natürlicher“ 
Komponist. Arche war konzi-
piert für die Eröffnung der 
Elbphilharmonie. Ich finde, das 
Stück ist eine Antwort auf die 
Frage, wofür das Investment 
in diese hervorragende neue 
Konzerthalle steht. Ja, sie wur-
de natürlich für uns gebaut. 
Aber sie ist genauso für die 
nächste und für die übernächs-
te Generation gebaut als State-
ment, dass man hier in Ham-
burg die Musikkultur für es-
senziell hält, für einen festen 
Teil unserer Tradition. Deshalb 
sollte dieses neue Stück ein 
Signal in die Zukunft werden. 
Die Hamburgische Staatsoper 
hatte in ihrer Geschichte prä-
gende Zeiten mit Händel, Tele-
mann und Carl Philipp Ema-
nuel Bach, drei Komponisten, 
die sich mit Hingabe dem Ora-
torium zugewandt haben. Da-
her war mein Wunsch an Herrn 
Widmann: Können Sie bitte in 
unserer musikalischen Tradi-
tion dieses Oratorienformat 
bedienen, und vielleicht neh-
men Sie auch einen Stoff aus 
dem Alten Testament, wie es 
Händel oder Telemann ge-
macht haben? Das Resultat war 
dann Arche. Ich bin bis heute 
sehr beeindruckt, wie aktuell 

BLIND GEHÖRT

Bis 2025 ist Kent Nagano 
noch Generalmusikdirektor der 
Hamburgischen Staatsoper
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diese Geschichte ist, besonders 
hinsichtlich unserer Klimaka-
tastrophen: Genau das ist die 
Arche-Geschichte! Und wie 
Jörg das getan hat mit drei Chö-
ren, einem enormen Orchester 
mit Kammerorchester, ver-
schiedenen Solisten und Kin-
derchor samt zwei Sprechern 
und einem Knabensopran! 
Genau das soll doch diese Kon-
zerthalle ermöglichen: eine 
Versammlung der ganzen Ge-
sellschaft, der ganzen mensch-
lichen Familie.  

URAUFFÜHRUNG 3.3.24
SAISON 23/24

BERNHARD LANG

OPER ALS TRIP:
EINE JUNGE FRAU FORDERT

DEN TEUFEL HERAUS!

BAMBERG 
Sa. 24.2. & So. 25.2., 20:00 Uhr 
Konzerthalle Bamberg Bamberger 
Symphoniker, Kent Nagano (Leitung).  
Hosokawa: Ceremony (DEA),  
Bruckner: Sinfonie Nr. 3 d-Moll 
BERLIN 
Sa. 30.3., 20:00 Uhr Philharmonie 
Thomas Hecker (Oboe), Bernhard 
Plagg (Trompete), Mischa Meyer (Vio-
loncello), Lauma Skride (Hammerkla-
vier), Deutsches Symphonie-Orchester 
Berlin, Kent Nagano (Leitung). Vivaldi: 
Die vier Jahreszeiten, Hensel: Das Jahr
DRESDEN 
Sa. 6.4., 19:30 Uhr & So. 7.4.,  
11:00 Uhr Dresdner Philharmonie  
María Dueñas (Violine), Dresdner Phil-
harmoniker, Kent Nagano (Leitung). 
Bruch: Violinkonzert Nr. 1, Schubert: 
Sinfonie Nr. 3, R. Strauss: Der Bürger 
als Edelmann
DUISBURG 
Fr. 5.7. & Sa. 6.7., 19:30 Uhr  
Philharmonie Mercatorhalle Shunske 
Sato (Violine), Duisburger Philharmoni-
ker, Concerto Köln, Kent Nagano 
(Leitung). Kéler: Ouverture romantique, 
Godard: Concerto romantique op. 35, 
Bruckner: Sinfonie Nr. 4 „Romantische”

KONZERT-TIPPS

Offenbach: Les  
Contes d’Hoffmann 
Benjamin Bernheim, 
Olga Peretyatko, Angela 
Brower, Luca Pisaroni, 
Phil. Staatsorchester 
Hamburg, Kent Nagano 
(Ltg). EuroArts

DVD-TIPP

HAMBURG 
So. 11.2., 19:00 Uhr Staatsoper  
Britten: Peter Grimes. Kent Nagano (Lei-
tung), Sabine Hartmannshenn (Regie). 
Weitere Termine: 14., 18. & 21.2.

So. 12.5., 18:00 Uhr Staatsoper 
Schostakowitsch: Lady Macbeth  
von Mzensk. Kent Nagano (Leitung),  
Angelina Nikonova (Regie). 
Weitere Termine: 16. & 18.5. 

So. 2.6., Do. 6.6. & So. 9.6.,  
17:00 Uhr Elbphilharmonie Interna
tionales Musikfest Hamburg. Messiaen: 
Saint Françoise d’Assise. Audi Jugend-
chorakademie, Lauschwerk, Philharmo-
nisches Staatsorchester Hamburg, Kent 
Nagano (Leitung), Thomas Jürgens,  
Julia Mottl & Georges Delnon (Regie)

KÖLN 
So. 24.3., 17:00 Philharmonie  
Wagner: Die Walküre (konzertant). 
Concerto Köln, Dresdner Festspiel
orchester, Kent Nagano (Leitung) 
MÜNCHEN 
Fr. 28.6., 19:00 Uhr (Premiere)  
Nationaltheater Ligeti: Le grand 
macabre. Kent Nagano (Leitung), 
Krzysztof Warlikowski (Regie). 
Weitere Termine: 1., 4. & 7.7.
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MULTIMEDIA
Das Beste aus Radio, Fernsehen, Kino und Internet
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3SAT 

SINGEND MODERIEREN
Sa. 3.2., 21:45 Uhr Festival  
Rolando Villazón, Intendant der 
Salzburger Mozartwoche, mode-
riert höchstpersönlich das Eröff-
nungskonzert und lässt es sich 
natürlich nicht nehmen, auch 
selbst zu singen. 

3SAT

IN FASCHINGSLAUNE
Sa. 10.2., 20:15 Uhr Operette  
Auch über hundert Jahre nach 
der Uraufführung ist Emmerich 
Kálmáns Csárdásfürstin beliebt 
und – wie diese Inszenierung der 
Wiener Volksoper zeigt – prädes-
tiniert für die Faschingszeit.

ARTE

OPERNJUWEL AUS 
AMSTERDAM
So. 18.2., 23:40 Uhr Oper  Hän-
dels Giulio Cesare in Amsterdam 
unter der musikalischen Leitung 
der französischen Dirigentin 
Emmanuelle Haïm wird inszeniert 
vom katalanischen Regisseur 
Calixto Bieito.

ARTE  

EUROPÄER IN AMERIKA

So. 25.2., 22:55 Uhr Doku  
»Pioniere der Filmmusik« zeigt, 
wie Europäer wie Erich Wolfgang 
Korngold, Ennio Morricone (Foto) 
oder Ramin Djawadi den Sound 
Hollywoods präg(t)en.

Bei Giacomo Puccini stellte 
sich der Erfolg vergleichs-

weise früh ein. Sein wohlver-
dientes Geld investierte er in 
Autos, Frauen und Zigaretten, 
wegen derer er am 29. Novem-
ber 1924 seinem Krebsleiden 
erlag. „Viva Puccini“ heißt das 
Programm des Münchner 
Rundfunkorchesters, mit dem 
es den italienischen Komponis-

ten zum Puccini-Jahr ehrt. Te-
nor Charles Castronovo und 
Sopranistin Carolina López 
Moreno interpretieren mit dem 
Orchester und Ivan Repušić  die 
schönsten Auszüge aus seinen 
Opern und Liedern.

STREAM: »VIVA PUCCINI«

Arienreigen

 TV-TIPPS

Als Kenneth MacMillans 
erstes dreiaktiges Ballett 

Anastasia 1971 bei den Kriti-
kern durchfiel, machte sich der 
Choreograf auf die Suche nach 
einem in der Opernwelt be-
kannteren Sujet und wurde bei 
einem Roman aus dem 18. Jahr-
hundert fündig. Histoire du 
Chevalier Des Grieux et de 

Manon Lescaut von Abbé Pré-
vost diente bereits Giacomo 
Puccini und Jules Massenet als 
Opernvorlage. Zu Auszügen 
aus Massenets Ouvertüren, 
Opernballetten, Schauspielmu-
siken sowie aus Opern und 
Oratorien choreografierte Mac-
Millan sein Ballett Manon, das 
heute aus dem Repertoire des 
Royal Opera House nicht mehr 
wegzudenken ist.
Im Februar wird der Klassiker 
mit Natalia Osipova als Manon 
und Reece Clarke als Des 
Grieux live aus London in 
21 Länder übertragen.

Natalia Osipova als Manon im 
gleichnamigen Ballett

KINO: »MANON« AUS COVENT GARDEN

Getanzter Literaturklassiker 

Mi. 7.2., 20:15 Uhr 
Weitere Infos und teilnehmende Kinos:  
rohkinokarten.com

Mi. 7.2., 19:30 Uhr 
Zu finden auf:  
br-klassik.de/concert
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NDR KULTUR 

DURCH DEN KOSMOS

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Konzertrei-
he  Der NDR durchmisst in meh-
reren Konzerten den »Kosmos 
Bartók«. Den Anfang machen 
Alan Gilbert (Foto) und das NDR 
Elbphilharmonie Orchester. Solist 
am Klavier ist Igor Levit.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

BAROCKER MEISTER
Fr. 9.2., 22:03 Uhr Musik
feuilleton  Händel ließ sich von 
ihm inspirieren, Telemann wür-
digte ihn als »größten Geist zu 
seiner Zeit«: Reinhard Keiser 
bereicherte die deutsche Barock-
musik um faszinierende Facetten.

BR-KLASSIK 

ENTSPANN DICH!
Fr. 23.2., 19:05 Uhr Feature  
Chill-out-Musik gab es schon zu 
Mozarts Zeiten und sogar im 
Barock, nur wurde sie damals 
noch nicht so genannt. Die Sen-
dung »Klassik Plus« erkundet 
Entspannungsmusik in der Klassik 
mit überraschenden Fundstücken.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

RAUSCHENDE FESTE, 
KUNSTVOLLE MUSIK
Mi. 28.2., 21:30 Uhr Alte Musik  
Der Hof von Burgund war im  
15. Jahrhundert berühmt für seine 
rauschenden Feste – und dafür, 
seine Gelage mit kunstvollster 
Musik aufzuwerten.

SWR2  

NEUE PERSPEKTIVEN
Do. 15.2., 21:05 Uhr Festival  
Das Neue-Musik-Festival ECLAT 
lädt in diesem Jahr zum Wechsel 
der Perspektiven ein mit einer 
freien Spielfläche im Stuttgarter 
Theaterhaus. Der SWR sendet die 
Highlights des Festivals.

 RADIO-TIPPS

Etwas sperrig wirkt der Na-
me des SR-Musikpodcasts 

„Interpretationssache“, doch 
umso kurzweiliger sind die 
einzelnen Folgen, in denen 
Moderator und Host Roland 
Kunz Meisterwerke und deren 
unterschiedliche Interpretati-
onen genau unter die Lupe 
nimmt. Denn das Alter, der 
soziale Hintergrund und ande-
re Faktoren seien ganz ent-
scheidend dafür, was ein 
Künstler hinter oder zwischen 
den Noten der Partitur lese, 
erklärt Kunz im Gespräch mit 
dem SR. „Und dadurch entste-
hen dann unterschiedliche 
Interpretationen.“ Bei seiner 
Musikauswahl richtet sich der 
Podcaster vor allem nach dem 
Bekanntheitsgrad eines Werks 
und der Anzahl der verschie-
denen Aufnahmen, um zu zei-
gen, wie mannigfaltig Musik 
selbst, ihre Darstellung und 
ihre Wirkung auf die Zuhörer 
sein kann. „Es schockiert einen 
manchmal sogar, dass ein Song 

so unterschiedlich daherkom-
men kann“, resümiert er.
Die Idee zu dem Podcast kam 
Kunz aus der ehemaligen Sen-
dung „Klassik mit Kunz“, die 
er moderiert hat. Darin hat er 
dem Publikum jeweils vier un-
terschiedliche Aufnahmen ei-
nes Stücks vorgespielt und 
gefragt, welche ihm am besten 
gefallen habe. In „Interpretati-
onssache“ möchte er diesen 
Ansatz nun intensiver erleuch-
ten. Bereits im April letzten 
Jahres startete der Podcast mit 
dem Beatles-Hit Yesterday und 
behandelte seitdem auch Beet-
hovens „Mondscheinsonate“, 
den Pop-Hit Killing Me Softly 
oder zuletzt Brahms’ Ungari-
schen Tanz Nr.  5. Auch das 
macht den Podcast so reizvoll: 
Unter die Lupe genommen 
wird nicht Klassik oder Jazz 
oder Pop, sondern schlicht gro-
ße Musik.

Dem Moderator und Host der Sendung »Interpretationssache« hört man 
gerne zu – und natürlich den sorgsam ausgewählten Einspielungen

PODCAST: INTERPRETATIONSSACHE

Diverse Sichtweisen auf Musik

Neue Folgen ab 19.2.  
Zu finden auf:  
ardaudiothek.de
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HÄNDEL-FESTSPIELE HALLE Die 
diesjährigen Händel-Festspiele spüren 
den französischen Inspirationen ihres 
Namensgebers nach und präsentieren 
vom 24.5. bis 9.6. ebenso prominente 
Werke wie Wiederentdeckungen, u. a. 
mit Magdalena Kožená und Händel-
Preisträger Christophe Rousset.

FESTIVAL DE PÂQUES Den Frühling 
in Aix-en-Provence muss man einmal 
erlebt haben, dann zeigt sich die Welt 
von ihrer schönsten Seite. Seit 2013 
zeigt sich dort auch die klassische Mu-
sik von ihrer schönsten Seite, wenn 
Renaud Capuçon vom 22.3. bis 7.4. zum 
musikalischen Spitzentreffen einlädt.

Frühling in Frankreich Französischer Händel

ASPEKTE SALZBURG Das Festival 
für Neue Musik zählt in Österreich zu 
den renommiertesten seiner Art und 
steht seit mehr als 45 Jahren für Be-
gegnung mit dem Neuen auf höchs-
tem interpretatorischen Niveau. Die 
kommende Ausgabe »Stimmen« fin-
det vom 6.3. bis 10.3. statt.

MUSIKWOCHE HITZACKER Seit 2023 
liegt die Kuratierung des kleinen, 
feinen Festivals an der Elbe in den 
Händen des Mahler Chamber Orches-
tra. Erhalten blieb der Anspruch an 
herausragende künstlerische Qualität, 
die diesmal vom 1.3. bis 10.3. unter 
dem Thema »aus Leidenschaft« steht.

Aus Leidenschaft Stimmen Neuer Musik



JOHANNES- 
PASSION

 Sa. 09.03.2024 · 19 Uhr 
Forum am Schlosspark Ludwigsburg

So. 10.03.2024 · 19 Uhr 
Liederhalle Stuttgart

Elisabeth Breuer Sopran · Henriette Gödde Alt  
Patrick Grahl Evangelist & Arien · Peter Harvey Christus · Tobias Berndt Pilatus & Arien 

JSB Ensemble · Hans-Christoph Rademann Dirigent

Servicehotline und Tickets:  
Stuttgart · 0711. 619 21 61  

 Ludwigsburg · 07141. 910 39 18 
www.bachakademie.deDe
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Programm und Tickets: 
heidelberger-fruehling.de  
06221 584 00 44

Heidelberger
Frühling
Musikfestival
15. März
— 13. April 
2024

Brahms!
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